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Pilſudſtis Krankheit und Tol. 


Die Trauerkunde. 


Wie die Trauerkunde von dem Ableben des Marſchals 
in Warſchau zur allgemeinen Kenntnis gelangte, darüer 
weiß der „Dziennik Bydgoſki“ folgendes zu berichten: 
Gegen 10 Uhr abends begann man ſich im Flüſteren 
auf der Straße davon zu erzählen. Dort hat jemand ſeinn 
Bekannten, einen höheren Offizier getroffen, und der hate 
es ſchon erfahren. Die Nachricht ging von Mund ju 
Mund. Von den Journaliſten hatte die Trauerkunde vil⸗ 
leicht am früheſten einer der Auslands⸗Korreſpondenten x- 
fahren, der in engem Kontakt mit der Oſterreichiſchen @e- 
ſandtſchaft ſtand, die bald durch Dr. Wenckebach in Kenntus 
geſetzt worden war. Dieſer ſetzte ſich ſogar perſönlich nit 
der Polniſchen Geſandtſchaft in Wien in Verbindung, uid 
als man in Lemberg noch nichts wußte, telephonierte be⸗ 
reits die Gattin eines der Geſandten an ihren Mann uid 
fragte an, vb die Nachricht von dem Tode wahr jei. Dis 
Ausland war alſo ſehr ſchnell informiert, vor allem Win 
und Italien, wobei es Hitler möglich war, am früheſtem 
ſein Beileidstelegramm zu ſenden. Der tſchechoflowakiſche 
Rundfunk teilte ſeinen Hörern den Tod Pilſudſkis etwa un 
10% Uhr abends mit und unterbrach zum Zeichen der 
Trauer die Sendung. In Warſchau aber flüſterte mon 
ſich weiterhin die Nachricht zu. In der Polniſchen Am!⸗ 
lichen Telegraphen⸗Agentur lagen viele Meldungen; man 
durfte jedoch nichts durchgeben, da die Meldung von dem 
Ableben gleichzeitig mit der Botſchaft des Präſidenten an 
das Volk erſcheinen ſollte Die Redaktionen ſammelten 
Material auf eigene Fauſt, konnten jedoch keine Sonder⸗ 
ausgaben herausgeben, da die offizielle Nachricht noch nicht 
vorlag. Der Warſchauer Sender hatte ſchon vor 10 Uhr 
abends angekündigt, daß eine ſehr wichtige Nachricht durch 
gegeben werden ſollte; doch man mußte darauf bis 12 Un 
nachts warten. mus 


Die Krankheit. 


Der Marſchall war ſchon ſeit längerer Zeit krank. Die 
Krankheit wurde erſt ſehr ſpät erkannt. Der erſte Anfall 
erfolgte am Karfreitag, damals unterlag es keinem Zwe fel 
mehr, daß der Marſchall krebskrank ſei. Von dieſem Augen- 
blick an verließen die Arzte den Kranken nicht mehr; am 
aktinſten war Dr. Stefanowſki. Da man befürchtete, 
daß bei einer ſo ſchweren Krankheit das Herz in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen und von hier aus die Kataſtrophe er- 
folgen könnte, berief man aus Wien den berühmten 
Spesialiiten Dr. Wenckebach, der ſchon ſeit drei Wochen 
ohne Unterbrechung in der polniſchen Hauptſtadt weill 
Dieſer Arzt ſtellte die Diagnoſe auf, daß man mit einem 
heftigen Leberanfall rechnen müſſe. Die Hoffnungen, den 
Marſchall am Leben zu erhalten, waren alſo ſehr gering 
Lediglich dem ſtarken Organismus Pifſudſkis war es zu 
danken, daß er noch arbeiten und perſönlich die Außen⸗ 
8 leiten konnte, der er ſich in der letzten Zeit voll 

ingab. 


Die letzten Tage 


5 Sein Geſundheitszuſtand verſchlechterte ſich aber ſtändig. 
Es ſtand ſchon ſehr ſchlimm um ihn, als er den engliſchen 
Miniſter Eden empfing. Mit Rückſicht auf das Ausſehen 
des Marſchalls wurden damals die Photographen nicht in 
das Belvedere hineingelaſſen. Der kritiſche Moment er⸗ 
folgte am letzten Donnerstag. Die amtliche Agentur mußte 
melden, daß die Arzte es dem Marſchall mit Rückſicht auf 
ſeinen ſchlechten Geſundheitszuſtand nicht geſtatteten, jeman⸗ 
den zu empfangen. Am Freitag berief Pitſudſki den Mi⸗ 
niſter Beck zu ſich, der ſich nur kurze Zeit mit dem Mar- 
ſchall unterhalten konnte. Am Sonnabend wurde General 
Ry d ꝛ⸗s m ig iy in das Belvedere befohlen, der ſich län: 
gere Zeit mit Pilſudſki unterhielt und das Belvedere bis 
zum Augenblick des Ablebens nicht mehr verließ. Mit dem 
Miniſterpräſidenten Skawek dagegen hatte ſich Pilſudſki 
vor zwei Wochen zum letzten Male unterhalten. 
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Während der letzten Krankheitsphaſe gab es für den 
Marſchall noch manche Stunde, in der er ſich relativ wohl 
fühlte und ſich mit Staatsangelegenheiten befaßte. Die 
Familie des Marſchalls war daher auf die unmittelbar be- 
vorſtehende Kataſtrophe nicht gefaßt. So wohnten die 
Töchter des Marſchalls am Sonnabend wie üblich dem 
Unterricht im Gymnaſium, das ſie beſuchen, bei. 


In den letzten Tagen hat der Marſchall das Bett zu- 
meiſt nicht verlaſſen. Am Sonnabend wurde er von hef— 
tigen Schmerzen befallen. Am Sonntag wurde die 
Situation höchſt bedrohlich. Der Marſchall verfiel mehr— 
mals in Ohnmacht. In Anbetracht deſſen holte Dr. Stefa- 
homwjfi den Geiſtlichen Dr. Wladyſlaw Korne⸗ 
dowicz, den Kaplan des Blindeninſtituts in Laſki her⸗ 
bei, eine der Familie Pilſudſki ſehr naheſtehende Perſön⸗ 
lichkeit. Der Marſchall beichtete. Die Beichte er- 
ſolgte mit Unterbrechungen, weil der Marſchall mehrmals 
in Bewußtloſigkeit verfiel. Der Geiſtliche Karnelowiez er- 
teilte dem Sterbenden die letzte Olung. Außer der Fa⸗ 
milie und den ordinierenden Arzten befanden ſich am 
Sterbelager nur: die Generale Wieniawa 
Dlugoſzowſti, Slawoj⸗Skladkowſki 
Rydz⸗smigly. Die Agonie begann am Sonntag vor- 


Schließlich kam das offizielle Communigus. 


ſchied nebmen. 


mittag um 11 Uhr. Am Krankenbett betete der Kaplan mit 
der Familie. Um 9.35 Uhr abends ſtarb Pilſudſki, nachdem 
er die letzte Olung erhalten hatte. 


Der Heilige Vater iſt tief erſchüttert. 


Aus dem Vatikan meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur, daß der Heilige Vater am Montag früh mor⸗ 
gens durch den Polniſchen Botſchafter Skrzyüſki von 
dem Ableben des Marſchalls Pilſudſki in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt worden iſt. Die Trauerkunde hat auf den Papſt einen 
großen Eindruck gemacht. An den Präſi denten 
der Republik richtete der Heilige Vater ein Tele⸗ 
gramm folgenden Inhalts: 

„Wir nehmen lebhaften Anteil an Ihrer Trauer, Herr 
Präſident, und an der Trauer Polens, das ſtets unſerem 
Herzen beſonders teuer iſt. Wir beten um die ewige Ruhe 
der Seele des unvergeßlichen Marſchalls und beten auch 
für den Frieden und das Gedeihen Polens, das wir in der 
ehrwürdigen Perſon des Herrn Präſidenten ſegnen.“ 
Ein Beileidstelegramm hat auch der Primas von 
Polen, Kardinal⸗Erzbiſchof Hlond, an den Ge- 
neral.Ryd2-Smig!y gerichtet. 


Das Beileid der Evangeliſch⸗Anierten Kirche 
in Polen. 


Das Evangeliſche Konſiſtorium und der Landesſynodal⸗ 
Vorſtand der Unierten Evangeliſchen Kirche in Polen hat 
aus Anlaß des Ablebens des Marſchalls Jözef Pilſudſki 
au den Herrn Staatspräſidenten und die Staatsbehörden 
Beileidstelegramme gerichtet. Ebenſo iſt in einer 
Sonderausgabe des „Kirchlichen Amtsblattes“ ein Nach⸗ 
ruf veröffentlicht. 

Der Deutſche Volksverband in Polen mit dem Sitz in 
Lodz richtete an den Staatspräſidenten Moscieki das fol⸗ 
gende Telegramm: +, 

Der Tod Hözei Pilſudſkis, des Erſten Marſchalls Po⸗ 
lens und großen Erbauers der wiedererſtandenen Republik 
hat die deutſche Bevölkerung Polens zuſammen mit der 
Polniſchen Nation in tiefe Trauer verſetzt und mit herbem 
Schmerz erfüllt. Wir neigen uns in Ehrfurcht vor ſeinem 
Andenken. 

Deutſcher Volksverband in Polen. 
A. Utta, Senator. 
N * 


Vorbereitungen zum Staatsbegräbnis. 


Warſchau, den 15. Mai. 


Der Sarg mit den ſterblichen Überreſten des Marſchalls 
Pilſudſki iſt jetzt im Großen Saale des Belvedere-Schloſſes 
aufgebahrt, der in eine Trauerkapelle verwandelt 
wurde. Die Umbahrung wurde erforderlich, weil der kleine 
Salon die zahlreichen Beſucher nicht faſſen konnte, die im 
ſtändigen Kommen und Gehen von dem toten Führer Ab⸗ 
f In der Kapelle, die gung mit ſchwarzem 
Tuch ausgeſchlagen iſt, herrſcht Halbdunkel. In den 
Niſchen befinden ſich zwei große, mit Trauerflor verhüllte 
Alabafter-Urnen, die im Innern beleuchtet find und ein 
mattes Licht auf den Katafalk werfen. Der hohe Katafalk, 
auf dem der Leichnam des Marſchalls ruht, iſt mit Purpur 
ausgeſchlagen. Der Marſchall trägt die Marſchall⸗Uniform 
mit der Großen Schleife des Ordens „Virtuti militari“. 

Die Hände des Marſchalls ſind zum Gebet gefaltet und 
halten eine kleine Nachbildung der Mutter Gottes von 
Oſtra Brama, jenes berühmte Bild ſeiner Heimatſtadt 
Wilna. Dieſes Bild, das eine Reliquie enthält, hat den 
Marſchall ſchon im Kriege begleitet, er nahm es auch ſpäter 
auf allen Reiſen mit. Auf einer Stufe des Katafalks am 
Fußende des Verſtorbenen iſt eine große Kriſtallurne auf⸗ 
geſtellt, die das Herz des Marſchalls Pilſudſki birgt. An 
der Urne liegen die Mütze, die Legionärs⸗Maciejôwka mit 
dem Schützenadler, der Marſchallſtab und der Säbel des 
Marſchalls. 

Die zweite Stufe des Katafalks iſt mit Purpur bedeckt, 
auf dem ein großer weißer Adler eingewirkt iſt. über dem 
Katafalk wehen drei Fahnen des polniſchen Heeres im 
Trauerflor, und zwar: aus dem Jahre 1831, aus dem Jahre 
1863 und die Legionärsfahne. Vor dem Katafalk, bei dem 
Lichter brennen, liegt ein Strauß weißer Blumen von den 
Töchtern des Marſchalls, Wanda und Jagoda. 

Die Ehrenwache am Katafalk ſtellen Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Soldaten mit gezogenen Säbeln. In einem 
Seſſel im Hintergrunde der Kapelle ſitzt in tiefer Trauer 
Frau Marſchall Pilſudſka mit den Töchtern, umgeben von 
den nächſten Familienmitgliedern. ö 


Bis in die ſpäte Nacht hinein dauerte auch am Diensta 
der Zuſtrom der Warſchauer Bevölkerung zum Schloß Bel⸗ 
vedere an. Entblößten Hauptes und ſchweigend harrten 
Tauſende, bis ſie zu der langen Schlange der Wartenden 
an den Tiſch in der Vorhalle gelangten, auf dem das 
große Beileidsbuch zur Eintragung ausgelegt iſt. Vier 
Bücher waren ſchon am Montag eng mit Tauſenden von 
Namen gefüllt. Zeitweiſe war der Andrang zum Belve- 
dere ſo ſtark, daß ſich der Wagen- und Straßenbahn- 
Verkehr nur mühſam Bahn brechen konnte. Selbſt als 
ſchon die Tore des Schloſſes geſchloſſen waren, harrten noch 
Hunderte lange aus, um durch einen Blick auf das Belve⸗ 
dere ihrer Trauer Ausdruck zu geben. 

In die Kapelle wurden nur Delegationen einzelner 


militäriſcher Einheiten und Gruppen von Perſonen — vor⸗ 
wiegend die nächſten Mitarbeiter des Marſchalls — hinein⸗ 


gelaſſen. Generale, höhere Offiziere und Soldaten brin- 
gen dem Marſchall vor dem Katafalk kniend die Huldigung 
dar. ; 


Die Ausſchmückung der Kathedrale. 
Gleichzeitig ſind die Vorbereitungen für die Aus⸗ 
chmückung der Johannes⸗Kathedrale im Gange. In der 
Mitte des gewaltigen Kirchenſchiffes wird eine rieſige Krone 
zus weißen Adlern aufgehängt, aus der ein gedämpftes 
Licht kommt. Von dieſem Mittelpunkt aus ziehen ſich bis 
zur Erde weiß⸗rote Fahnentücher herab. Die Fenſter und 
Kronleuchter ſind mit ſchwarzem Krepp verhüllt. Unter der 
Krone wird der Katafalk ſtehen, nur er iſt beleuchtet, 
während der Kirchenraum im übrigen im Dunkel bleibt. 
Über die Einzelheiten der Beiſetzung in Krakau ver⸗ 


und | handelt noch General Winiawa⸗Dlugoſzewſki im Auftrage 


der Regierung mit dem Wetropoliten von Krakau, Erzbiſchof 


‚tungen für die Unterbringung und 


Fürſt Sapieha und den örtlichen Stellen. Es ſteht jetzt 
feſt, daß die Beiſetzung in der Domkirche des Krakauer 
Wawel⸗Schloſſes erfolgt, in der ſich die polniſchen Königs⸗ 
gräber befinden. 

Das Herz wird — wie wir bereits berichteten — in 
Wiina nach den Krakauer Feierlichkeiten beigeſetzt werden 
und zwar, wie vom Marſchall gewünſcht, zuſammen mit den 
werhlichen Überreſten ſeiner Mutter in der Sagt ze Ka⸗ 
thedrale. Die Mutter ruhte bisher in Litquen. jetzt 
bekannt wird, hatte die kürzliche Reiſe des Adjutanten Pil- 
ſudſkis, Hauptmann Lepecki, nach Litauen den Zweck, die 
Formalitäten der überführung zu beſchleunigen. 


Die Trauer feierlichkeiten am Freitag. 


Die Überführung aus dem Belvedere nach der Jo⸗ 
hunnes⸗Kathedrale, die urſprünglich am Mittwoch nach⸗ 
mittag 5 Uhr geplant war, wird wahrſcheinlich, wie die 
Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, aus techniſchen 
Gründen eine mehrſtündige Verſpätung erfahren. Diejer 
Akt wird übrigens einen mehr familiären Charakter tragen. 


Die Trauerfeierlichkeiten finden am Freitag ſtatt. Den 
Trauergottesdienſt in der Kathedrale wird Kardinal Ka⸗ 
kowſki abhalten. Nach dem Gottesdienſt wird ſich der 
Trauerzug auf den Mokotower Exerzierplatz begeben, auf 
dem Formationen der Armee ihrem Führer die letzte Hul⸗ 
digung erweiſen werden. 


An der Stelle, wo gewöhnlich während der Truppen⸗ 
ſchauen die Tribüne ſtand, von der aus der Marſchall die 
Paraden abnahm, wird der Sarg halten. Ein Ehrenſalut 
von 101 Schüſſen wird die Parade beenden. Vor dem Sarge 
wird der letzte Vorbeimarſch ſtattfinden. Unmittelbar 
nach Beendigung der Parade wird der Sarg in den Waggon 
getragen, der auf dem nach Mokotow führenden Nebengleis 
warten wird. Von dort fährt der Zug nach Krakau ab, wo 
die Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Beendigung des Zuges, 
und zwar am Sonnabend, ſtattfinden werden. 


Beim polniſchen Staatspräſidenten und in den Miniſte⸗ 
rien find alle Empfänge bis nach der Beiſetzung Pitſudſkis 
abgeſagt worden. 


Nach der Ankunft in Krakau wird der Sarg im Wawel⸗ 
Schloß bis zur Beiſetzung öffentlich aufgebahrt. Die Bei⸗ 
ſetzung ſelbſt erfolgt in der Gruft, in der ſich die Sarkophage 
Königs Johann III. Sobieſki, des Freiheitskämpfers Kos⸗ 
ciuſzki und des Fürſten Jözef Poniatowſki befinden. 


In Krakau fieberhafte Vorberei⸗ 
rpflegung der mehr 
als 100 000 Menſchen getroffen, die zur Beiſetzung Pilſudſkis 
nach Krakau kommen werden. Für die Bevölkerung werden 
billige Speiſehallen auf den öffentlichen Plätzen der Stadt 
errichtet. Die etwa 1000 Vertreter der Regierung, des Aus⸗ 
landes und der Diplomatie werden in den Krakauer Hotels 
untergebracht, ebenſo etwa 100 ausländiſche Journaliſten. 
Die Fahnenabordnungen aller polniſchen Regimenter werden 
in Kaſernen und Schulen einquartiert. Die Straßen der 
ganzen Stadt werden mit ſchwarzen Fahnen geſchmückt und 


werden 


alle Laternen mit Flor verhüllt. 


Das Belvedere wird Pilſudſki⸗Muſeum. 


Wie verlautet, wird das Belvedere⸗Schloß, das von 
Pilſudſti bewohnt wurde, künftig nicht mehr repräſen⸗ 
tativen Zwecken dienen, ſondern in ein Pilſudſki⸗ 
Muſenm umgeltaltet werden. Im einzelnen wird das 
Projekt erſt nach der Beiſetzung entſchieden werden. Der 
Grundgedanke ift aber, alles jo zu erhalten, wie es zu 
Lebzeiten des Marſchalls war. Auch das Leibregiment Hat 
Erin nerungsſtücke an Pilſudſti, Uniformen, Waſſen, 
den Sattel ſeiner Stute „Kaſztanka“ und vieles andere 
vietätvoll ſichergeſtellt. De - \ 
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Polens Staatspräjident dankt dem Führer. 


Auf das Beileidstelegramm des Führers und Reichs⸗ 
kanzlers zum Ableben des Marſchalls Pilſudſti hat der 
polniſche Staatspräſident mit einem Telegramm geantwor⸗ 
tet, das in Überſetzung wie folgt lautet: 


ich bitte Euer Exzellenz, meinen tiefbewegten Dank 
für die ſo herzlichen Worte entgegen zu nehmen, die Sie 
zu dem ſchmerzlichen Verluſt, den die Polniſche Nation ſo⸗ 
eben in der Perſon des Marſchalls Pilſudſki erlitten hat, 
an mich und die Polniſche Regierung zu richten die Güte 
hatten. Der Verſtorbene hat ſich mit voller Hingabe darum 
bemüht, die guten und für die Sicherung des europäiſchen 
Friedens ſo wertvollen Beziehungen zwiſchen unſeren bei⸗ 
den Völkern glücklich zu feſtigen. 
Ignuacy Moscicki. 


Weitere Danktelegramme richtete der Präſident an den 
Papſt, den König von Italien, den Kaiſer von Japan, den 
Präſidenten Frankreichs, den Präſidenten der Türkei, den 
n Oſterreichs und den Präſidenten der Tſchecho⸗ 

owakei. 


Göring beim polniſchen Botſchafter. 


Miniſterpräſident General Göring hat am Dienstag 
den polniſchen Botſchafter Lipſki in der Polniſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin aufgeſucht, um auch perſönlich feine Anteil⸗ 
nahme zu dem Hinſcheiden des Marſchalls Pilſudſki zum 
Ausdruck zu bringen. 


Minifterpräjident Göring 
nimmt an den Beiſetzungsfeierlichkeiten teil, 


Die Polniſche Telegraphen⸗Ageutur meldet, daß im 
Auſtrage des Führers und Reichskanzlers ſich zu den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten nach Warſchau und Krakau Miniſter⸗ 
präſident General Göring als Vertreter des Kanzlers 
begeben wird. In ſeiner Begleitung werden ſich folgende 
Vertreter der dentſchen Armee befinden: ein General der 
Landarmee, ein Admiral der Kriegsflotte, ein General der 
Luftflotte ſowie der deutſche Botſchafter in Warſchau und 
zwei Adjutanten des Generals Göring. 


'Die Delegation des Völkerbundes. 


Der Generalſekretär des Völkerbundes hat als Ver⸗ 
treter des Völkerbundes zur Beiſetzung des Marſchalls 
Pilſudſki den ſtellvertretenden Generalſekretär Aſca⸗ 
ratea und den Direktor der hygieniſchen Abteilung Dr. 
Reichmann entſandt. | 


Es werden ferner vertreten ſein: eine Delegation 
Großbritanniens mit Lord Cavan, dem ehemaligen Chef 
des Generalſtabes und früheren erſten Adjutanten des 
Königs, ferner Delegationen der italieniſchen und ſüd⸗ 
ſlawiſchen Armee. 


Weitere Beileidstelegramme. 


Aus Anlaß des Hinſcheidens des Marſchalls Pitſudſki 
hat der Präſident der Republik eine Reihe von Bei⸗ 
leidstelegrammen erhalten u. a. von dem König 
von Bulgarien, von dem Regenten Ungarns, 
von dem Präſidenten der Republik Lettland, dem 
Präſidenten der Schweiz, dem Präſidenten Spaniens. 
Im Außenminiſterium ſtattete im Laufe des geſtrigen 
Tages das Diplomatiſche Korps mit dem Apoſtoli⸗ 
ſchen Nuntius Monſignore Marmaggi an der Spitze 
das Beileid aus. 


Kranzniederlegung polniſcher Offiziere 
am Ehrenmal. 
Auf Einladung des Reichswehrminiſteriums iſt eine Ab⸗ 
ordung von fünf hohen polniſchen Offizieren unter Füheung 
des Kommandeurs der polniſchen Kriegsakademie Gene⸗ 
ral Kutrzeba in Berl in eingetroffen. Die Abordnung, 
die aus Anlaß des Ablebens Marſchall Pilſudſkis Trauer 
angelegt hatte, legte Montag Mittag am Ehrenmal 
Unter den Linden einen prachtvollen Kranz mit einer um⸗ 
jloxten Schleife in den polniſchen Farben nieder. Im An⸗ 
ſchluß daran ſchritt General Kutrzeba mit dem Kom⸗ 
mandeur des Wachregiments Oberſt von Keſſel die Front 
der zur Ablöſung angetretenen Wachkompagnie ab. 


Aufruf des Weltbundes der Auslandspolen 


Die Polniſche Telegraphenagentur veröffentlicht fol⸗ 
genden Aufruf des Weltbundes der Auslands⸗ 
polen, der von deſſen Präſidenten, Senatsmarſchall 
Raeczkiewicz, gezeichnet iſt. 

„Marſchall Pilfudſki ift von uns gegangen. Der Held 
der Geſchichte, der Erbauer und Gründer des Vaterlandes 
iſt nicht mehr unter uns. Der Schmerz und die Trauer 
der Nation ſind grenzenlos und können keine Grenzen haben, 
weil der Größte der Polen dahingegangen iſt. 
Im Augenblick einer ſolchen Trauer kann man dem gemein⸗ 
e e des Volkes nicht durch Worte, ſondern nur 
durch Stille und Sammlung Ausdruck verleihen. Indem 
wir unſer Haupt in dieſem allertiefſten Schmerz vor dem 
Urteilsſpruch des Allmächtigen neigen, müſſen wir uns deſſen 


bewußt ſein, daß die Größe Jözef Pilſudſkis fen Geiſt 


iſt, der den anderen voranleuchtete und in ihnen die Kraft 
weckte. Sein Geiſt iſt ewig und iſt unter uns ge⸗ 
blieben. Sein Geiſt hat im Volke das Gefühl der eigenen 
Macht, der Würde und des Nationalſtolzes wachgerufen. 
Jözef Pilſudſki gab uns mit feinem Leben und ſeinen Taten 
die Parole der Un beugſamkeit in der Wahrung der 
Ehre, der Einheit und der Größe der Polniſchen Nation. 
Das Herz dieſes großes Polen war mit der Liebe für alles 
erfüllt, was polniſch iſt. 


Das Polentum bildet, wo immer es auch in 
Erſcheinung treten mag, innerhalb oder außer⸗ 
halb der Landesgrenzen, eine geiſtige Einheit 


and findet im Geiſte Jözef Pitſudſtis Kraft und Stärke. 
Heute, da wir voller Ergriffenheit und unter ſtärkſtem Ein⸗ 
oruck vor das Grab Jözef Pikſudſkis treten, möge jeder Pole 
auf der ganzen Welt den Inhalt der Botſchaft des Präſi⸗ 
denten der Republik in ſich aufnehmen, die uns aufruft, 
in Trauer und Schmerz in uns das Verſtändnis für unſere, 
für des ganzen Volkes Verantwortung vor dem unſterb⸗ 
lichen Geiſt Jozef Pilſudſkis und vor den künftigen Gene- 
rationen zu vertiefen. Jozef Pilſudſki hat uns gelehrt, für 
d 3 Wohl des Volkes zu leben, alles zu opfern und ſtolz⸗ 
bewußt den Namen des Polen in die Welt zu tragen.“ 


7% Miniſter Beck 
an die polniſchen Auslands vertretungen. 


{ Außenminiſter Jozef Beck hat am Montag an die 
Leiter der polniſchen Auslandsvertretungen folgendes 


Telegramm gerichtet: „Heute abend iſt nach ſchwerer 


Krankheit Marſchall Pilſudſki geſtorben. 
Präſident der Republik hat eine Botſchaft an das Volk 
erlaſſen, die Ihnen mitgeteilt werden wird. In den 
Vordergrund des Werks des Marſchalls tritt die Be⸗ 
ſtimmung unſeres Platzes im internationalen Leben, eines 


unſerem Volke würdigen Platzes. Ich bin überzeugt, daß 


alle, die die Ehre haben, in der äußeren Vertretung un⸗ 
ſeres Staates zu arbeiten, es für ihre Pflicht anſehen 
werden, nichts von der Größe dieſes Werkes zu 
verlieren.“ f 


Die „Gazeta Warſzawſta“ wird ausgeſchloſſen! 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 
Hauptvorſtand des Polniſchen Verlegerverban⸗ 
des in ſeiner am 14. Mai abgehaltenen außerordentlichen 
Sitzung einmütig die Haltung der führenden nationaldemo⸗ 
kratiſchen Zeitung, der „Gazeta Warſzawſka“, die in 
den Ausgaben vom 13. und 14. d. M. ihren Ausdruck ge⸗ 
funden hat, verurteilt und beſchloſſen, den Verlag der 
„Gazeta Warſzawſka“ aus der Mitgliederliſte des 
Verbandes zu ſtreichen. 

Die Ausgabe der „Gazeta Warſzawſka“ vom 14. Mai 
(Nr. 138) war wegen eines Artikels über Marſchall Pil- 
ſudſki beſchlagnahmt worden. 


A litiſche Sorgen 
ußenpolitiſch bis Sa letzten Atemzuge. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
L Berichterſtatter.) 

Marſchall Pilſudſti unierließ nicht, den außenpolitiſchen 
Problemen ſeine ganze Aufmerkſamkeit bis zum Erlöſchen 
des Bewußtſeins zu widmen. 

Vor der Ankunft Lavals äußerte der Marſchall dem 
Miniſter Beck gegenüber den Wunſch, mit Laval unter vier 
Augen zu ſprechen, ſofern die Arzte es geſtatten würden. 
Dieſer Wunſch blieb unerfüllt. Am Freitag hat der Mar⸗ 
ſchall den Miniſter Beck empfangen und nahm mit großem 
Intereſſe den Bericht desſelben über die erſte mit Laval 
abgehaltene Konferenz entgegen. 

Sehr oft in ſeinen letzten Lebenstagen ſprach der Mar⸗ 
ſchall mit dem General Rydi⸗smigiy. Die Geſpräche waren 
vertraulicher Natur. 

In den nächſten Tagen wird die Ernennung des Ge⸗ 
nerals Rydz⸗smigly zum Feldzeugmeiſter erfolgen. 

Laut Information von einer dem Belvedere nahe 
ſtehenden Seite hat der Marſchall ungeachtet der ſtarken 
Verſchlimmerung ſeines Zuſtandes noch am Freitag abend 
gearbeitet. Laut der von dieſer Seite gegebenen Dar⸗ 
ſtellung hat der Marſchall ſchon am Sonnabend gebeichtet. 
Am Sonntag habe ſich fein Zuſtand ein wenig gebeſſert. 
Der Marſchall ſprach angeregt mit ſeiner Umgebung, ſogar 
in heiterem Tone. Mittags ſchlief er ein, doch als er er⸗ 
wachte, wurde vom dienſttuenden Arzt beim Kranken eine 
ungewöhnliche Schwäche des Herzens feſtgeſtellt. Um 8 Uhr 
begann der Geiſtliche zuſammen mit der Familie des Mar⸗ 
ſchalls die Gebete für Sterbende zu fpreden. 
Der Marſchall öffnete mehrmals die Augen. In einem 
Augenblick erhob der Marſchall mit großer 
Mühe die Hand, winkte der Umgebung zu, 
lächelte und dann verfiel er wieder in 
Schlaf 
a Einige Minuten ſpäter haben die Arzte feſtgeſtellt, daß 
der Tod eingetreten iſt. 


Laval im Kreml. 


Aus Moskau wird gemeldet: 

Am Dienstag beſichtigte Laval den Kreml, deſſen 
Geſchichte mit franzöſiſchen Höflingen, die am ruſſiſchen Hofe 
ſo oft willkommene Gäſte waren, eng verknüpft iſt. Im 
Anſchluß an dieſe Beſichtigung nahm Laval das Frühſtück 
als Gaſt Molo tows in deſſen Privaträumen im Kreml 
ein. Vor der Beſichtigung ſtattete der franzöſiſche Außen. 
miniſter Stalin einen Beſuch ab, was ohne Zweifel den 
Höhepunkt ſeines Moskauer Aufenthaltes darſtellte; denn 
ein perſönlicher Beſuch bei Stalin gilt in Rußland für einen 
aus ländiſchen Beſucher als eine ganz beſondere Ehre. 

Von der Ruſſiſchen Regierung und den ruſſiſchen Be⸗ 
hörden wird alles getan, um ein herzliches Verhält⸗ 
nis Rußlands zu Frankreich im Anſchluß an die 
Unterzeichnung des gegenſeitigen Beiſtandspaktes zu demon⸗ 
ſtrieren. 

Radek an Polens Adreſſe. 

Beſonders bemerkenswert iſt eine freundſchaftliche Geſte 
des führenden ruſſiſchen Journaliſten Karl Radek, die 
er in einem Leitartikel in der „Iſweſtija“ an Polen richtete. 
In einem Kommentar zum Tode Pilſudſkis ſchreibt Radek: 
„Während das polniſche Volk den Marſchall Pilſudſti zu 
Grabe trägt, wünſchen wir, daß gleichzeitig jedes Miß⸗ 
trauen gegen die Sowjetunion begraben wird. Wir 

ünſchen, daß das polniſche Volk verſteht, daß das Bemühen 

Sowjetunion ausſchließlich auf die Erhaltung unſerer 
Unabhängigkeit gerichtet iſt, ohne die polniſche Unabhängig⸗ 
keit im geringſten zu beeinträchtigen oder zu gefährden. Die 
polniſche Freundſchaft mit Rußland, die wir 
erſtreben, kann Oſteuropa aus großen Schwierigkeiten er⸗ 
retten und der Eckſtein des Friedens in ganz Europa 
werden.“ 

Radek gab außerdem die ſehr ungewöhnliche Verſiche⸗ 
rung, daß die Sowjetunion nicht den Ehrgeiz 
habe, die Revolution in Polen zu entfachen; denn 
dies ſei allein die Sache der Arbeiterklaſſe in Polen. 


* 
Trinkſprüche in Moskau. 


Während des zu Ehren Lavals am Montag durch den 
Volkskommiſſar Litwinow gegebenen Diners, an dem 
u. a. auch von ſowjetruſſiſcher Seite die Kommiſſare 
Woroſchilow und Roſenholz teilnahmen, hielt 
Litwinow eine Anſprache, in der er betonte, daß der ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗franzöſiſche Beiſtandspakt eine neue Epoche in 
der Entwicklung der gegenſeitigen Beziehungen darſtelle, die 
mit der Unterzeichnung des Nichtangriffspaktes eingeleitet 
worden ſeien. Der Redner hob hervor, daß die Verhand⸗ 
lungen von franzöſiſcher Seite der Reihe nach durch drei 
Vertreter verſchiedener politiſcher Gruppierungen geführt 
worden ſind, was auf das allgemeine Beſtreben in 
Frankreich zur Zuſammenarbeit mit der Sowfetunion hin⸗ 
weiſe. Weiter ſagte Litwinow: „Man kann mit allem 
Nachdruck erklären, daß der von uns abgeſchloſſene Vertrag 
ein Inſtrument des Friedens iſt und feine Originalite“ 

1 


Der diauf beruht, daß feine Autoren den heißen Wunſch Haben, 


niemals die Notwendigkeit feiner Ausführung eintrete.“ 
Tr Redner verſicherte, daß der Pakt ſich gegen niemand 
ıbte und daß er für alle Intereſſenten offen 
ſhe. Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf den Präſi⸗ 
ten Frankreichs, das franzöſiſche Volk und Miniſter 
wal. 

In ſeiner Antwort erklärte Laval, daß die Worte, mit 
nen Litwinow die ſowjetruſſiſche Politik charakteriſiert 
hbe, als Ausdruck des Willens der Sowjetunion aufgenom⸗ 
un würden, die Verantwortlichkeit zu teilen 
ud ſich an der europäiſchen Sicherheitsorganiſation zu be⸗ 
tligen. Nach dem Eintritt der Sowjetunion in den Völ⸗ 
kebund könne kein Zweifel über die Abſichten der Sowjet⸗ 
rzierung beſtehen. Miniſter Laval teilt die Überzeugung 
Owinows, daß der unterzeichnete Vertrag ein Friedens⸗ 
itrument ſei, in dem zwei große Staaten ihre Anſtren⸗ 
gugen nicht allein zur eigenen Verteidigung, ſondern um 
db Sache des allgemeinen Friedens willen vereinigt hätten, 
dl die beiden Völker trotz der ideellen und ſtrukturellen 
Uterſchiede wünſchten. Laval teilt den Wunſch Litwinows, 
dß niemals die Notwendigkeit zur Anwendung der Be⸗ 

mungen des Vertrages eintreten möge, und betont, daß 
ge Völker den Frieden wünſchten und daß alle Regierun⸗ 
gu verpflichtet ſeien, im Dienſte der Sicherheit ihre eigenen 
Atereſſen zurückzuſtellen. Laval ſchloß mit einem Hoch auf 
Stwinow, dem Präſidenten Kalinin und auf das Gedeihen 
ds Volkes der Sowjetunion. 


golſchewiſtiſche Bluturteile gegen Deutſche. 
Wegen Annahme von Hungerhilfe. 

Die öſterreichiſche Preſſe bringt in den Morgenblättern 
dlgende Meldung: „Dem interkonfeſſionellen und über 
jationalen Hilfskomitee unter Vorſitz Seiner Eminenz 
gardinal Innitzer geht ſoeben folgende Nachricht zu: 

In der Sowjetukraine wurden die Paſtoren 
Soldemar Seib aus Dniepropetrowſk und Friedrich 
Heutſchmann aus Hochſtedt zum Tode verurteilt und 
larren jetzt der Vollſtreckung dieſes Urteilſpruches. 
27 Paſtoren befinden ſich im Gefängnis. Der 
lekannte evangeliſche Probſt Birth aus Charkow und 
Faſtor Baumann wurden zu je 10 Jahren Zwangsarbeit 
lerurteilt. Im ganzen Gebiet der Sowjetunion find jetzt 
zur noch etwa 20 evangeliſche Pfarrer im Amte. 

Die Paſtoren Seib, Deutſchmann, Birth und Baumann 
ind ſämtlich Deutſche. Wie wir erfahren, ſind noch 
veitere Todesurteile gegen Deutſche in der 
Sowjetunion verhängt worden, die ſämtlich aus jüngiter 
Zeit ſtammen und wegen der Yırn ah me von unger⸗ 
hilfe aus dem b bzw. wegen der Bitte um 
Hilfe gefällt worden ſind: 
9 h . Derkſen, 2. der Bauer Thieſſen, 
3. der Bauer Heinrich Raaf, Neuſatz bei Odeſſa, 4. Jo⸗ 
hannes Hirſch, Helenental bei Odeſſa, 5. Michael Röh⸗ 
rich, Straßburg⸗Ukraine, 6. der Bauer Regehr, Altonau, 
Kreis Melitopol ſind ſämtlich zum Tode verurteilt worden. 

Damit hat der Terror gegen das deutſche Volkstum 
einen neuen Höhepunkt erreicht. 


Reue abeſſiniſche Note an den Völkerbund. 


Im Völkerbundſekretariat iſt am Montag morgen eine 
Note der Abeſſiniſchen Regierung eingetroffen, die auf den 
Ernſt der Lage hinweiſt und ſich beſonders darüber be⸗ 
ſchwert, daß die Italieniſche Regierung immer noch nicht zu 
der Beſtimmung der Schiedsrichter geſchritten ſei, denen 
nach dem abeſſiniſch⸗italieniſchen Schiedsvertrag von 1928 
der Streitfall zur friedlichen Beilegung unterbreitet werden 
ſoll. Die Note wird im Laufe des Abends veröffentlicht 
werden. 


* 


Südflawiſch⸗ ungariſcher Streitfall vor dem Rat. 


Im Völkerbundſekretariat wurde am Montag amtlich 
mitgeteilt, daß der ſüdſlawiſch⸗ungariſche Streitfall wegen 
des Anſchlages von Marſeille auf die Tagesordnung der 
am 20. Mai beginnenden Tagung des Völkerbundrates ge⸗ 
ſetzt worden iſt. Die Frage wurde bekanntlich in der 
Januar⸗Tagung des Rates vertagt, um der Südſlawiſchen 
Regierung Gelegenheit zu geben, von den Maßnahmen 
Kenntnis zu nehmen, die die Ungariſche Regierung infolge 
des ſüdſlawiſchen Antrages getroffen hat. 

Der Berichterſtatter für dieſe Frage iſt der engliſche 
Lordſiegelbewahrer Eden. 


die „Weiſen von Zion“. 


In dem Prozeß um die Protokolle der „Weiſen 
von Zion“ iſt am Dienstag durch den Gerichtspräſidenten 
W. Meyer die Entſcheidung verkündet worden. Die Pro⸗ 
tokolle werden in dem Urteil als „Fälſchungen und Pla⸗ 
giate“ bezeichnet, die gemäß dem Geſetz des Kantons Bern 
unter den Begriff der verbotenen Schundlitera⸗ 
tur fallen. 5 


Bemerkenswert iſt das Urteil des ſüdſlawiſchen 
Metropoliten über die Echtheit der Protokolle, der 
als Haupt der rechtgläubigen ruſſiſchen Kirche außerhalb 
der Grenzen der Sowjetunion auf Grund genauer Kennt⸗ 
nis des Inhalts der jüdiſchen Religionsbücher und der 
Rolle des Weltjudentums verſichert, daß der Sinn und die 
Richtung der Protokolle der „Weiſen von Zion“ in vieler 
Hinſicht den Lehren und der Weltanſchauung 
des Weltjudentums entſpricht. In dieſem Gut⸗ 
achten, das der zweite Anwalt der Beklagten in der Mon⸗ 
tags⸗Verhandlung vorlegte, um die Anträge auf Frei⸗ 
ſprechung zu begründen, hält es der Metropolit für mög» 
lich, daß entſprechende Richtlinien in den führenden Krei⸗ 
ſen des Weltjudentums vorhanden ſind und ſtellt feſt, 
daß, wie es beſonders die Revolution in Rußland 
gezeigt hat. die Handlungen und Beſtrebungen des Juden⸗ 
tums häufig vollkommen dem Inhalt der ſoge⸗ 
nannten „Protokolle der Weiſen von Zion“ entſprechen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
P 


nn 


Die Trauer in Bromberg. 
Bromberg, den 15. Mai. 


Im Laufe des geſtrigen Tages haben zahlreiche Ge⸗ 
ſchäftsleute ihre Schaufenſter durch geſchmackrolle 
Trauerausſchmückung der allgemeinen Stimmung, die in 
der Stadt anläßlich des Hinſcheidens des Marſchalls Pil- 
ſudſki herrſcht, Rechnung tragen laſſen. t 

Eine beſondere Sitzung unter dem Vorſitz des Burg⸗ 
ſtaroſten Stefanicki hielt der Bromberger Kreis⸗ 
tag ab. Die Kundgebung des Staatspräſidenten wurde 
verleſen, die die Abgeordneten ſtehend anhörten. Sodann 
wurde das Andenken an den verſtorbenen erſten Marſchall 
Polens durch ein Stillſchweigen geehrt, das mehrere 
Minuten dauerte. 5 

Heute vormittag um ½10 Uhr fand auf dem Hofe der 
Kriegsſchule eine Trauer⸗Feldmeſſe ſtatt, an der alle 
Regimenter der Bromberger Garniſon, ferner die einzel⸗ 
nen militäriſchen Verbände, die Poſt⸗ und Eiſenbahnbeamten 
und die Jugendvereine teilnahmen. Schon vor 8 Uhr 
morgens ſetzte aus allen Teilen der Stat der Anmarſch 
der Truppen und der Dre enen ein. 5 


Auf dem Hofe der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Direktion fand am Dienstag um 9 Uhr vormittags eine 
Trauerkundgebung ſtatt, an der alle Beamten teil⸗ 
genommen haben. Nach der würdig verlaufenen Feier 
wurden Telegramme an den Miniſterrat und den Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſter geſandt, in denen die Trauer der Be⸗ 
alatenſchaft und ihre unverbrüchliche Treue zum Ausdruck 
kommt. 

Eine ähnliche Kundgebung führten die Eiſenbahn⸗ 
beamten durch. Auch hier wurden Telegramme mit Bei⸗ 
leidsbezeugungen abgeſandt. 2 


Die Bromberger Waren⸗ und Getreidebörſe 
hat bis auf weiteres zum Zeichen der Trauer jede Tätigkeit 
eingeſtellt, ſo daß Notierungen nicht vorgenommen werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Mai. 


Zeitweilig bedeckt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweilig bedeckten Himmel mit ſtrichweiſer 
Neigung zu Niederſchlägen an. 


Freiſuruch. 

Am Freitag, dem 10. Mai d. J., wurde in einer Ver⸗ 
handlung vor dem Landgericht Bromberg Frl. Hanni 
Rehbein⸗Dziedno, Kreis Bromberg, die wegen an⸗ 
geblich illegalen Deutſchunterrichts vom Bromberger 
Staroſtwo zu 50 Zloty Gelditrafe verurteilt worden war, 
von dem Richter freigeſprochen. 


Muttertag. a 2a 

In Norwegen kennt man ſchon lange die Feier eines 
beſonderen Muttertages. Dr. Rudolf Knauer war es, der 
im Jahre 1923 in einem öffentlichen Aufruf auf dieſe 
ſchöne norwegiſche Sitte hinwies und ihre Übertragung 
ins Deutſche forderte. Der hohe Gedanke der Mutter⸗ 
ehrung hat ſich dann auch ſchnell im deutſchen Volke durch⸗ 
geſetzt. In Bromberg hat ſchon ſeit Jahren der 
Deutſche Handwerker⸗Frauenverein Muttertag⸗Morgen⸗ 
feiern im Garten der Frau Wilke an der 6. Schleuſe ver⸗ 
anſtaltet. Am 2. Maiſonntag dieſes Jahres hat nun auch 
der Deutſche Frauenverein Bromberg die 
deutſchen Volksgenoſſen zu einer Muttertag⸗Abendfeier in 
Kleinerts großen Saal eingeladen. Über Tauſend waren 
der Einladung gefolgt. Der Grundgedanke der reichen und 


gehaltvollen Vortragsfolge war: „Die Wurzel un: 
ſeres Volkslebens iſt der natürliche Ge⸗ 
meinſchaftsſinn der Familie.“ Die beiden 


Höhepunkte des Abends waren eine packende Rede 
unſeres Superintendenten Aßmann und eine gemüt⸗ 
volle Aufführung des dramatiſchen Märchens vom Waſſer⸗ 
mann und der mütterlichen Lilefee. Lebende Bilder, ein- 
fühlſam geſtellt, zeigten die deutſche Mutter unſerer Zeit 
in verſchiedenen Daſeinspunkten. Kinder trugen gefühl⸗ 
voll und ſicher Mutter⸗Gedichte vor. 

Ein jugendlicher Sprechchor ließ die ernſte Frohbot⸗ 
ſchaft des Muttertages eindrucksvoll in den weiten Raum 
hallen. Schöne Liedertafel⸗Geſänge (Dirigent: 
Fritz Hopp), Solo⸗Geſänge (Frau Otti Kolloch⸗ 
Need) und Volkslied⸗Geſänge junger Mädchen brachten 
das muſikaliſche Moment in die Vortragsfolge. Alles in 
allem: Eine würdige Muttertag⸗Feier! Beſonderen An⸗ 
teil an der Ausgeſtaltung haben gehabt: der 
Evangeliſche Jungmädchen verein, der Evan⸗ 
geliſche Jungmännerverein und „Familie 
Damaſchke“ u. a. 

* 

Auch die Baptiftengemeinde beging wie in den 
Vorjahren den Muttertag. In einem bunten Wechſel von 
muſikaliſchen, geſanglichen und deklamatoriſchen Darbie⸗ 
tungen wurde das Weſen der Mütterlichkeit geehrt und in 
einem lieblichen Wetteifer beteiligten ſich die Kleinſten mit 
den Kleinen und Großen daran, es allen Müttern zu zeigen 
und zu ſagen, wie die Jugend ſie liebt und ehrt und wie ſie 
dankbar aufſchaut zum gottgewollten Muttertum, ohne das 
auch die chriſtliche Gemeinde ebenſowenig gedeihen kann wie 
ein Volkskörper. Bereichert und ermutigt und geſegnet zog 
manche Mutter von dannen mit dem Entſchluß, weiter zu 
ſchreiten auf ihrem dornenvollen und doch ſo reichen Opfer⸗ 
gang durchs Leben. 


$ Kreisvorturnerſtunde. Am Sonntag, dem 12. Mai 
d. J., fand in Bromberg in der Halle des „Männer⸗Turn⸗ 
verein Bromberg“ eine Kreisvorturnerſtunde für die 
Turnvereine des Kreiſes I der „Deutſchen Turnerſchaft in 
Polen“ ſtatt, an der 60 Turner und Turnerinnen teil⸗ 
nahmen. Das Turnen leitete der Verbandsoberturnwart 
der DT in Polen. Turnbruder Dulawſki⸗Kattowitz, 
der im Auftrage der Verbandsleitung in den Kreis I der 
„Deutſchen Turnerſchaft in Polen“ gekommen war. Nach 
einer Lauf- und Körperſchule für Turner und Turnerinnen 
wurden alle Übungen, ſowohl die Freiübungen für Turner 
und Turnerinnen wie ſämtliche Geräteübungen für das 


große Verbandsturnfeſt der „Deutſchen Turnerſchaft in 
Polen“, das am 22. und 23. Juni d. J. in Bielitz ſtattfindet, 
geübt. Nachmittags um 3 Uhr begann der Gauturntag für 
die Vereine des Weichſelgaues des Kreiſes I. Nach Schluß 
der Beratungen blieben noch alle Turner und Turnerinnen 
bis zur Abfahrt ihrer Züge bei dem Geſang deutſcher 
Turnerlieder im Kaſino zuſammen. 
$ Erfolge eines Bromberger Geigenkünſtlers. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag gab Viki von Winterfeld, der 
Sohn und Schüler des Bromberger Muſikdirektors Wil⸗ 
helm von Winterfeld, im ſüdſlawiſchen Sender Agram 
ein Violin⸗Konzert, bei dem er u. a. Werke von Beethoven, 
Winiawſki, Wladigoroff und Scheinpflug ſpielte. Nach 
ſeinem Fortgang aus Bromberg ſtudierte Viki von Winter⸗ 
feld an der Staatlichen Muſikhochſchule in Berlin; ſein 
Geigenlehrer war dort Prof. Kulenkampf. Nach er⸗ 
folgreichen Konzertreiſen, die ihm vor allem in Italien 
manche Triumphe brachten, iſt Viki von Winterfeld gegen⸗ 
wärtig Konzertmeiſter an der Staatlichen Oper in Agram. 
§ Schmückt die Balkons und Fenſter! Ein beſonderer 
Ausſchuß, an deſſen Spitze Gartendirektor Güntzel ſteht, 
fordert die Bürgerſchaft auf, die Werbetätigkeit für die Aus⸗ 
ſchmückung der Balkons und Fenſter, die im vorigen Jahr 
einſetzte, auch in dieſem Jahr zu fördern und zu unter⸗ 
ſtützen. Das Ausſehen der Stadt gewinnt ſehr durch ge⸗ 
ſchmackvolle Blumenausſchmückung der Häuſer. 
Es liegt alſo im Intereſſe des einzelnen wie der Lllge⸗ 
meinheit, den Ausſchuß in ſeinen Beſtrebungen zu unter⸗ 
ſtützen. Auch ſollen wie im Vorjahr diesmal wieder 
Preiſe zur Verteilung kommen. 
§ Die Schaufenſter beſchmiert wurden in der Nacht zum 
Dienstag bei verſchiedenen Kaufleuten. Aufſchriften, die 
mit Teer hergeſtellt wurden, bezeichneten die Inhaber ein⸗ 
zelner jüdiſcher Geſchäfte mit „Zyd“ (Jude), außerdem 
konnte man auf dem Straßenpflaſter Aufſchriften in pol⸗ 
niſcher Sprache leſen, daß wer bei Juden kaufe, ein Vater⸗ 
landsverräter ſei. \ 
§Verunglückt iſt beim Turnen in der Schule der 
11jährige Schüler Joſef Weiß, Neue Pfarrſtraße (Je⸗ 
zuicka) 4. Er ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich eine blutende 


Stirnwunde zuzog. Man ſchaffte ihn in das Städtiſche 


Krankenhaus. 

§ Die zweite Gerichtsverhandlung gegen die berüchtigte 
Einbrecherbande Antoni und Wladyſtaw Pawlaczyk, 
ſowie deren Schwiegerſohn bzw. Schwager, Joſef Pod⸗ 
koscielny, die vor dem hieſigen Burggericht ſtattfand 
und die den ganzen Vormittag über dauerte, enthüllte inter⸗ 
eſſante Einzelheiten über die Tätigkeit dieſer gefährlichen 
Einbrecher. Bezeichnend für die Einſtellung der Angeklag⸗ 
ten iſt deren Verhalten vor Gericht. Gelaſſen ſtehen ſie in 
der Anklagebank und folgen teilnahmslos der Verhandlung, 
als ginge dieſe ſie überhaupt nichts an. Der Anführer der 
Bande, Antoni P., macht den Eindruck, als fühle er ſich auf 
der Anklagebank recht wohl. Lächelnd beantmı .tet er die 
Fragen des Gerichts. 

Im übrigen leugnen alle drei hartnäckig überhaupt 
etwas geſtohlen zu haben, obwohl ein großer Teil der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen bei ihnen bzw. in den von ihnen beſonders 
angelegten Verſtecken vorgefunden wurden. Solche Verſtecke 
hatten ſie ſich zwei gelaſſen. Das eine Diebeslager befand 
ſich in einem Schuppen auf dem Schulhof in Groß⸗Bartel⸗ 
ſee, das zufällig von Schulkindern während des Spielens 
entdeckt wurde. Das andere hatten ſie unter der Erde in 
der WaldſtraßelGajowa) angelegt. Beide Verſtecke, die ſehr 
gut maskiert waren, enthielten eine Unmenge geſtohlener 
Sachen aller Art. Aus über 30 Diebſtählen und Einbrüchen 
wurde dort die Diebesbeute aufgeſpeichert, die ſie dann durch 
Hehler weiter verkauften. 


Die jetzige Anklageſchrift legt den drei Angeklagten 
neun Einbrüche zur Laſt. Zweimal im November v. J. 
und im März d. J. ſtatteten ſie dem fr. Reichs⸗Waiſenhaus 
in Bleichfelde einen nächtlichen Beſuch ab und ſtahlen ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 800 Zloty. In der Nacht zum 
24. Januar d. J. verübten ſie einen Einbruch in das Lager 
des Metallwarengeſchäfts von Henryk Wekſtein und erbeute⸗ 
ten einige Dutzend Meſſer und Gabeln, ſowie andere Gegen⸗ 
ſtände im Geſamtwerte von 400 Zloty. In der Nacht zum 
3. Februar d. J. ſtemmten ſie eine Offnung in die Mauer 
der Fleiſcherei von Wladyflam Perlik in der fr. Kurfürſten⸗ 
ſtraße (Broniſtawa Pierackiego) 4, wo ihnen Wurſt⸗ und 
Fleiſchwaren im Werte von 600 Zkoty in die Hände fielen. 
Es folgten dann die Einbrüche bei dem Fleiſchermeiſter 
Thiede in der Wilhelmſtraße, bei dem ſie ein Fahrrad ſtah⸗ 
len, ſowie bei dem Hausbeſitzer Mieczyſtaw Dowmund in 
der Thornerſtraße uſw. Die Arbeitsweiſe bei all dieſen 
Einbrüchen ließ von vornherein auf ein und dieſelbe Bande 
ſchließen, die die Polizei ſchließlich auf die Spur der An⸗ 
geklagten führte. Dieſe werden ſich noch für etwa 20 wei⸗ 
tere Einbrüche zu verantworten haben. 

Nach Schluß der Beweisaufnahme verurteilte das 
Gericht die Angeklagten zu je vier Jahren Gefängnis. Die 
Mutter der Gebrüder Pawlaczyk, Joſefa, die der Hehlerei 
mitangeklagt war, wurde zu 6 Monaten Gefängnis und 
200 Ztoty Geldjtrafe verurteilt. 

§ Was nicht alles geſtohlen wird! Dem hier Helmhold⸗ 
ſtraße (Cicha) 49 wohnhaften Joſef Palacz ſtahlen Diebe 
aus dem Garten ſechs Stachelbeerſträucher und verſchiedene 
Himbeerſträucher. Der Beſtohlene hat von dem Diebſtahl 
der Polizei Mitteilung gemacht. — Dem Pantoffelmacher 
Jan Malin o wſ ki, Jägerſtraße (Strzeleeka) 4, entwende⸗ 
ten Diebe aus ſeiner Werkſtatt 30 Paar Holzpantoffeln. — 
Staniſtaw Smiegielſki, Röwna 1, meldete der Polizei, 
daß in der Motraſtraße unbekannte Täter 12 Bäumchen, die 
an der genannten Straße vom Magiſtrat ſeit kurzer Zeit 
umgepflanzt worden waren, geſtohlen hatten. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte regen Verkehr, allerdings wurde nur 
wenig gekauft. Angebot und Nachfrage hielten einander 
die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,20--1,25, Landbutter 1,05—1,10, Tilſiter⸗ 
käſe 1,60, Eier 0,70—0,75, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,50, 
junge Mohrrüben 0,30, Radieschen 0,10, Gurken 0,90, Salat 
0, 100,15, Spargel 0,20 0,60, Apfel 1,00; Gänſe 3—4,00, Puten 
34,00, Hühner 2—2,50, Hühnchen 2—2,50, Tauben Paar 
1,00; Aale 1—1,20, Hechte 0,80 — 1,20, Schleie 0,80 1,00, 
Karauſchen 0,50 —1,00, Plötze 2 * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beiondere Narıri ır 


Trauergottesdienſt in der evangeliihen Kirche. Anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens des Marſchalls Pilſudſki findet in der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Kirche zu Bromberg (ul, Poznanſfka 15) am Donnerätar. 
dem 16. Mai, um 8 Uhr früh. ein „aaetnptieabjenf ſtatt. 
(—) Pfarrer W. Preiß, Paſtor der polniſchen ebang.⸗augsb Mr- 
meinde zu Bromberg. } 4159 


M. T. V. Bromberg. Die für Donnerstag, den 16. Mai, ange: 
ſagte Mitgliederverſammlung fällt aus. 4170 
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Fordon J. 1,38 (+ 1,49, Kulm 


Ehrung Marſchall Pirſudſtis 
durch das Poſener Stadtparlament. 


& Poſen, 14. Mai. Die für geſtern nachmittag ein» 
berufene Stadtverordnetenſitzung galt ausſchließ⸗ 
lich der Veranſtaltung einer Trauerfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen Marſchall Pitſudſki. Zu dieſer Veranſtaltung war 
der Sitzungsſaal mit Trauer⸗Emblemen geſchmückt; auf dem 
Platz des Magiſtrats war auf einem Podeſt eine mit Flor 
umhüllte Büſte des Marſchalls aufgeſtellt. Stadtpräſident 
Wieczkowſki hielt eine von der Verſammlung 
ſtehend angehörte Anſprache auf den großen Baumeiſter 
Polens, den treuen Sohn ſeines Vaterlandes und den un⸗ 
ermüdlichen Kämpfer für Freiheit und Unabhängigkeit. 
Darauf wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer ab⸗ 
gebrochen. 


neralkirchenviſitation - 
” » im Kirchenkreiſe Wongrowitz. 


Die für den Kirchenkreis Wongromwig vorgeſehene 
Generalkirchenviſitation nimmt am Donnerstag, dem 
16. Mai, mit einem Eröffnungsgottesdienſt in Wongrowitz 
ihren Anfang. Sie erſtreckt ſich auf 14 Tage bis zum 
31. Mai, wo ſie ebenfalls wieder in Wongrowitz abſchließt. 
Der Viſitationskommiſſion gehören an die Pfarrer Super⸗ 
intendent Wehrhan als Leiter des Kirchenkreiſes 
Wongrowitz, Rutzen aus Fordon, Steffani aus Poſen 
und Wendland aus Stargard. Aus den Gemeinden 
des Kirchenkreiſes ſind vier weitere Mitglieder in die 
Kommiſſion gewählt worden, und zwar Landwirt 
Kettler aus Lindenbrück, Rittergutsbeſitzer Körner 
aus Stolenſchin, Maurermeiſter Lange aus Bartſchin 
und Kaufmann Tonn aus Wongrowitz. 


k Czarnikau (Czarnköw), 13. Mai. Eine Feier des 
Muttertages hatte am 12. d. M. der Evangeliſche 
Kirchenchor gemeinſam mit den Jugendverbänden im 
Bahnhofshotel veranſtaltet. Nach der vom Kirchenchor ge⸗ 
ſungenen Motette: „Alles was Odem hat lobe den 
Herrn“ begrüßte Superintendent Starke die Gäſte und 
ſprach über die Bedeutung des Muttertages, ſowie der 
Mutter für die Erhaltung der Familie, des Volkstums 
und der Religion. Deklamationen, Sprechchöre, gemiſchter 
Chor und Gedichte ſowie Vorleſungen füllten den Abend 
aus. Der dritte Teil des Abends begann mit einer von 
Damen vorzüglich geſpielten Epiſode „Die vier Rats⸗ 
herrn“, welche allgemeine Heiterkeit hervorrief. Dann 
wurden die Mütter durch Vorführung von ſieben, dem 
praktiſchen Leben entnommenen lebenden Bildern geehrt, 
die mit einem Dank an die Mütter, einem Gelöbnis der 
Jungmänner und Mädchen und einem Blumenreigen ſo⸗ 
wie Liedern zur Laute abgeſchloſſen wurden. Alle Vor⸗ 
führungen fanden reichen Beifall. Nach dem Schlußwort 
von Superintendent Starke wurde mit dem gemeinſam 
geſungenen Liede: „Nun danket alle Gott“ die würdige 
Feier geſchloſſen. 


ss Mogilno, 13. Mai. Der Kreisſtaroſt gibt bekannt, 
daß auf Grund einer Verordnung des Miniſteriums für 
Landwirtſchaft und Bodenreform mit dem 16. d. M. auf 
dem ganzen Gebiet des Kreiſes Mogilno zwecks end⸗ 
gültiger Liquidation der Lungenſeuche beim Horn⸗ 
vieh von den Tierärzten eine koſtenloſe Unterſuchung des 
Viehs durchgeführt wird. | 


e Moritzfelde (Murucin), 14. Mai. Dem Bauer Rein 
hold Abraham in Bachwitz wurden aus dem Schuppen 
zwei neue Wagenräder geſtohlen, ferner dem Bauer 
Raaſch fünf Landbrote und zwei geräucherte Schinken. 


Der Frauenausſchuß der Frauen⸗Abteilung der Orts⸗ 
gruppe Bachwitz veranſtaltete am Muttertag eine ſchöne 
Feier. Frau Rittergutsbeſitzerin Falkenthal und die 
Lehrerin Fräulein Gluht aus Lichtenau hatten keine 
Mühe geſcheut, die Feier auszugeſtalten. 


* Netzwalde (Rynarzewo), 13. Mai. Geſtern veran⸗ 
ſtaltete im Schlieterſchen Saale die Ortsgruppe Netzwalde 
der Deutſchen Vereinigung die Feier des 
Muttertages. Zur allgemeinen Freude gelang es dem 
Vorſtande, nicht nur die Mitglieder der Deutſchen Ver⸗ 
einigung zu der Ausſchmückung des Feſtes heranzuziehen, 
ſondern es ſchloſſen ſich auch die Mitglieder des Jugend⸗ 
bundes für entſchiedenes Chriſtentum an, ſo daß mit ver⸗ 
einten Kräften, ein ſehr reichhaltiges und ſinnvolles 
Programm entſtand. Der Vorſitzende Walter Poll er- 
öffnete die Feier. In ſchönen Worten erklärte Volksgenoſſe 
Krüger ⸗Netzwalde die Bedeutung und Entſtehung des 
Muttertages. Sodann wechſelten Prolog, Gedichte, lebende 
Bilder, Vorleſungen und gemeinſam geſungene Lieder 
miteinander ab. Beſonders hervorzuheben verdient das 
gut gelungene Theaterſtück „Licht und Schatten in Mutters 
Garten“, das ebenſo wie die anderen Darbietungen ſtarken 
Beifall fand. Mit einem gemeinſamen Schlußlied war die 
ſinnvolle Feier beendet. 


e Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 14. Mai. Von unbekann⸗ 
ten Dieben wurde dem Müller Muczinſki in 
Kaßmierowo in der Nacht aus dem Hausflur ein neues 
Damenfahrrad und vom Boden zwei neue Betten mit Kiſſen 
und ſämtliche Wäſche im Geſamtwerte von 600 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. — Der Gutsherrſchaft Schmelin wurden vom 
Felde zwei Eggen geſtohlen, die ſpäter auf dem Felde des 
Anſiedlers Roſiniak in Debowo gefunden wurden. 5 


Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 15. Mai 1935. N 
Krakau — 280 (— 2.72), l 1,31 (+ 1,36) Warſchau 


+ 1.82 (+ 1,39), Plock . 1, 
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Liquidations Ausverkauf 
aller Art 
Schuhe 
zu sehr 
niedrigen 
Preisen 


Heute verſtarb mein inniggeliebter 
Vater, unſer lieber Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel 


Johannes von Szymonowitz 


im 80. Lebensjahre. N FAR, 
In tiefer Trauer für die Hinter⸗ 2 - 
bliebenen bei der Firma 


Franz von Szymonowiez, I Ege, O. Tcl gdf 


Bydgoszez, ul. Teof. Magdzinskiego 4. 
Grudzigdz. Wybickiego 43, 
Hagen i. W., Berlin, 13. Mai 1985. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 16. Mai, um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des katholiſchen Friedhofs 
aus ſtatt. al5a 


Nilona-Tontilugen HZürä! Wielkopolski 


stets frisch und kühl, Ltr. 0,90 21. 


zeichnen sich aus durch 3729 
Schärfste Entrahmung und 
leichten, ruhigen Gang. 


In sämtlichen Größen von 35—600 Ltr. 
Stundenleistung sofort lieferbar. 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


abends p. Flasche 10 gr. Zuschlag, 
Anruf 3724 23 
Pröbiernia i sniadalnia 


erhalten, zu kauf 


Gebrüder Ramme, Bydgoszoz g g 4 Forloſſeln 8 


E a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
ulica Grunwaldzka 24. Telefon 3079. ER 


Teppich 


Länfer, Kokos Er- 


Sommeraufenthalt! 


Rittergut. Nähe größerer Stadt Pomme⸗ 
rellens, vermietet vom 1. 6. bis 31. 8. fein 
Herrenhaus an Sommergäfte. Elektr. Licht, 
fließ. Waſſer. Telefon mit Tag⸗ u. Nachtdienſt. 


Einige Waggons 


Offerten unter O. 1718 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


In Bielawki 


ausbaufähiges Wohn⸗ 


gut erhalten 3. verkauf. 


35 eine 


Beniionspreis je Perſon und Tag 6,00 Ztoty 
zuzüglich 10% Bedienung. zerzuisse, Wachstuch, 8 
„ß. Sage. Waldfpastergänge Selbständiger Redulteut sene W 
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unt wird noch bekanntgegeben. 5 N fur kaltes Büfett. Be⸗ 8 Bauitelle an d. Straße } 
Sprechftunden des Schulleiters täglich Schief zugefagt. Ehe. Melee Stellen inguns tüchtige Kraft zum neuen Schuljahr. für a. 15000 . aß Gaskocher 0 nunge 
12 bis 13 Uhr. Der Direkter. gatten in welch. Haus rn | und im Reltautations- | Offerten unter T. 4066 ſſchliezend 12000 am auf. mit 2 Ringen 
a ͤ da ahnt. Lotterie⸗ Mernungslührer In 872 . Eidonke a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. beybpren  etugelänbe 5 
nummer unentgeltlich. nungsiührer (in) anſorüch. unt. K. 1712 . 
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Poznan Waly Jana III. 4. rel. 5984. erteilen T. u. A. Hurbach Schreibmaſchine Buch“ arbeiten von ſofort od. Fachkenntniſſe deutich nem! 1 
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15. Mai. 
Graudenz (Grudziadz) 
Das Hinſcheiden Marſchall Pikſudſtis 


gab auch zu einer Gedenkfeier in der für Montag 
abend anberaumten Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten Anlaß. Stadtpräfident Wrodek eröffnete die Sitzung, 
während die Anweſenden ſich erhoben hatten, und widmete 
dem verſtorbenen großen Sohne Polens Worte innigſten 
Dankes und heißer Verehrung für ſeine dem Staate und 
Volke geleiſteten unvergänglichen Dienſte. Nicht beſſer 
könnte die Anerkennung für des verewigten Marſchalls 
unvergleichliches Wirken zum Ausdruck gebracht werden 
als durch das Manifeſt des Herrn Staatspräſidenten nach 
dem Hinſcheiden des Marſchalls an die Bevölkerung des 
Staates. Und deshalb knüpfte der Stadtpräſident an ſeine 
Gedenkworte eine Verleſung dieſes ſtaatspräſidialen Er⸗ 
laſſes. Die Verſammlung verharrte danach, immer noch 
ſtehend, einige Minuten in tiefſtem, ehrfurchtsvollem 
Schweigen, worauf die Sitzung zum beſonderen Zeichen 
der Trauer aufgehoben und die Beratung der Tages⸗ 
ordnung auf den nächſten Tag verlegt wurde. 

Dienstag vormittag fand zum Gedenken des Marſchalls 
auf dem Platz am Weichſelufer, in der Nähe des ebenfalls 
eine Halbmaſtfahne tragenden Klimek, eine Trauer⸗ 
Feldmeſſe ſtatt. Das große, weite Gelände füllten die 
Abteilungen der einzelnen Truppengattungen der hieſigen 
Garniſon, die Abordnungen der Organiſationen und Ver⸗ 
eine, ſowie die ebenfalls daran teilnehmenden Kinder aus 
den Lehranſtalten unſerer Stadt unter Führung 
Lehrer, darunter auch die Goethe-Schule. Die Meſſe ſelbſt 
zelebrierte Garniſonpfarrer Dr. Lega, während eine den 
dahingeſchiedenen Erſten Marſchall von Polen in ſeinen 
Fohen Verdienſten um fein Vaterland warm würdigende 
Predigt Pfarrer Sowinſki hielt. Eine rieſige Menſchen⸗ 
menge wohnte dem friedlichen, eindruckstiefen Akte bei, der 
etwa eine Stunde währte. * 
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x Zur Schmückung von Balkons, Fenſtern und Bor: 
gärtchen auch in dieſem Jahre fordert der Verſchönerungs⸗ 
verein in einer Veröffentlichung die Bürgerſchaft auf. Er 
weiſt dabei auf die Tatſache hin, daß im verfloſſenen Jahr 
1726 Balkons und 2052 Fenſter Blumenzierden trugen. 
Mit jedem Jahr vergrößert ſich die Zahl der Dekorierenden. 
Trotzdem gibt es leider noch manche Bewohner, die ſich nicht 
daran beteiligen, und dieſen gilt vor allem der Appell. Wie 
in den Vorjahren, ſo wird der Verein auch heuer eine Prä⸗ 
miierung der ſchönſtausſehenden Balkons uſw. vornehmen. “ 

Die Fliegerabwehr⸗ und Gasſchutzausſtellung im 
Feuerwehrhauſe, Pilſudſkiſtraße, enthält viele intereſſante 
Gegenſtände. Beachtung verdienen beſonders die verſchie⸗ 
denen Gasmaskentypen, unter denen man ſowohl ſolche 
älterer Konſtruktion, wie auch in den einzelnen Staaten 
erſt nach dem Kriege eingeführte Exemplare ſieht. Weiter 
werden Ausſtattungen für die Entgaſungsmannſchaften, 
Anti⸗Igeritmäntel uſw. gezeigt. Eine ſpezielle Abteilung 
bilden plaſtiſch dargeſtellte Folgen einer Gasattacke, ins⸗ 
beſondere mit Gasverbrennungen, die ſchreckliche Wunden 
hervorrufen. Zahlreiche Tabellen und Darſtellungen, 
Sauerſtoffapparate, Vorrichtungen zur Unterſuchung der 
Dichtigkeit der Masken, ſowie viele andere feſſelnde Expo⸗ 
nate ergänzen den dem Gasſchutz gewidmeten Ausſtellungs⸗ 
teil. In der Fliegerabteilung erſchaut man verſchiedene 
Arten von Militär⸗ und Sportflugzeugen, Beobachtungs- 
und andere Ballons, Propeller, Illuſtratidnen, viele Flug⸗ 
zeugmodelle (zum größten Teil von Schuljugend herge⸗ 
ſtellt). Schließlich birgt die Schau noch eine Propaganda⸗ 
Abteilung und eine eigene Aufgabeſtation. “ 

Aus dem Graudenzer Sportleben. Die Rad⸗ 
rennen auf der „Olympia- Bahn ſtanden unter keinem 
guten Stern. Kaltes, windiges Wetter hielt die Zuſchauer 
tern und beeinflußte auch die Leiſtungen. Im 1⸗Stunden⸗ 
Rennen ſiegte überlegen Wigcek II- Bromberg vor Sa⸗ 
biniarz und Skorzybut (beide Olympia). Im Auſtraliſchen 
Rennen (6 Runden) ſiegte Balewſki (Sc) in 6.20 
Minuten vor Skorzybut und Talp (beide Olympia). Das 
Rennen der Klaſſe B. über 30 Runden ſah Heydrich 
(Olympia) in 24.53 Minuten in Front, und im Rennen für 
Jugendliche ſiegte Kolodziejſki (Zw. Strzel.) in 7.52 
Minuten vor Jasmer (Sc) in 7.54 Minuten. — Die 
Leichtathletiſchen Wettkämpfe, die ſonſt immer 
um 3. Mai ausgetragen wurden, fanden in dieſem Jahre 
unter Beteiligung aller Graudenzer Zivil⸗ und Militär⸗ 
portvereine am 11. und 12. d. M. im Stadion ſtatt. Die 
Kämpfe wurden durch die außergewöhnlich ſtarke Beteiligung 
von 250 der beſten Sportsleute äußerſt ſpannend; um jede 
Minute und um jeden Meter wurde erbittert gekämpft. 
Der SCG beteiligte ſich wieder mit einer zwar kleinen, aber 
auserleſenen Schar, die hier beweiſen ſollte, ob ſie in den 
tommenden Kämpfen gegen die ſtärkſten Danziger Mann⸗ 
ſchaften, ſowie in den am 26. d. M. in Bromberg ſtatt⸗ 
findenden Pommerellen⸗Meiſterſchaften ehrenvoll wird be⸗ 
ſtehen können. Und die SCG ⸗Leute enttäuſchten 
nicht. Wenn auch Sokol durch ſein Maſſenaufgebot, ſowie 
ſeine Frauen im Geſamtergebnis die meiſten Punkte er⸗ 
reichte, ſo gab es doch folgende SCG⸗Siege: 100 Meter: 
1 Dr. Grüning 11.4 Sek.; 400 Meter: 1. Neubauer 
55.2 Sek.; 110 Meter Hürden: 2. Neuendorf 17.4, 3. 
Reiß 18.2 Sek.; Kugelſtoßen: 1. Neuendorf 12.65 Meter; 
Diskuswerfen: 1. Neuendorf 39.24 Meter; Hammer⸗ 
werfen: 2. Neuendorf 34.35 Meter. In der 44100 ⸗Meter⸗ 
Staffel wurde SCH wegen Übertretens der Wechſelmarke 
disqualifiziert. Beim Geländelauf, an dem 500 Läufer teil⸗ 
nahmen, wurde vom SCG im 5000⸗Meter⸗Lauf Schröder 
6, Burchardt 20, Elert 31., Freier 38, und im 
7000-Meter⸗Lauf Horn 4. * 

Einen Selbſtmordverſuch verübte am Montag eine 
Unterbergſtraße (Podgörna) 19 wohnhafte 20jährige Ehe⸗ 
frau dadurch, daß ſie Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Die Unglück⸗ 
liche wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ſofort ange⸗ 
wandte Gegenmittel die erwünſchte Wirkung hatten, ſo daß 
dem Leben der Bedauernswerten keine Gefahr mehr droht. 
Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt. = 
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Thorn (Zorun) 


Die Trauer um Marſchall Pikſudſti 

iſt in Thorn, der Hauptſtadt Pommerellens, groß und 
ehrlich. Dem oberſten Regierungsvertreter, Wojewoden 
Kirtiklis, gingen ungezählte Beileidsdepeſchen und 
Schreiben zu. Im Wojewodſchaftsgebäude it ein Kondolenz⸗ 
buch ausgelegt, in das ſich während des ganzen Tages un⸗ 
unterbrochen Männer und Frauen aller Berufsſtände ein⸗ 
trugen. Montag nachmittag fand in der Villa des Woje- 
moden eine Sitzung der Vertreter der Behörden und Or⸗ 
ganiſationen ſtatt, in der beſchloſſen wurde, anſtelle von 
Kranzſpenden Geldͤbeiträge für den Bau des Pomme⸗ 
relliſchen Landesmuſeums zu ſtiften, das den 
Namen „Marſchall Pilſudſki“ tragen ſoll. Die erſten 
Zeichnungen für den Bau erfolgten bereits in dieſer 
Sitzung. 

Dienstag vormittag 10 Uhr fand auf dem Platz an der 
Garniſonkirche, der beſonders feierlichen Trauerſchmuck auf⸗ 
wies, eine feierliche Trauer⸗Feldmeſſe ſtatt, an der 
die Vertreter der Staatsbehörden, der Militär⸗ und Kom⸗ 
munalbehörden, ſowie Fahnenabordnungen faſt aller Or⸗ 
ganiſationen, Innungen uſw. teilnahmen. Alle Truppen der 
Garniſon waren durch Abordnungen vertreten, während in 
den Lüften ein Jagdgeſchwader des 4. Fliegerregiments 
kreiſte. Um 12 Uhr mittags ſtimmten die Glocken der alt⸗ 
ehrwürdigen St. Johnnis⸗Kirche, darunter die berühmte 
„Stimme Gottes“, Trauergeläut an, das von allen polniſchen 
Sendern übertragen wurde. f 


Nachdem bereits Montag nachmittag eine feierliche 
Trauerakademie im „Teatr Ziemi Pomorſkiej“ (Stadt⸗ 
theater) veranſtaltet worden war, trat das Stadt⸗ 


verordnetenkollegium Dienstag nachmittag 6 Uhr 
zu einer beſonderen Trauerſitzung zuſammen. *. 


t Die Einwohnerzahl der Stadt Thorn betrug am 30. 
April 61870 Köpfe. *. 

* Der pommerelliſche Wojewode Stefan Kirtiklis be⸗ 
ſichtigte am Sonnabend die neue, im Ausbau begriffene 
Siedlung in Wrzoſy bei Thorn, wobei er den künftigen 
Einwohnern dieſer Siedlung, ſoweit ſie arbeitslos ſind, eine 
finanzielle Unterſtützung von je 65 Zloty für den weiteren 
Ausbau ihres Stückchens Erde in Ausſicht ſtellte. E. 

= Die Überführung der Leiche des am Sonnabend bei 
einem Übungsflug tödlich verunglückten Oberleutnants 
Dionizy Durka des hieſigen 4. Fliegerregiments zum 
Sbadtbahnhof fand Dienstag morgen nach vorausgegangener 
Trauerfeier von der Garniſonkirche aus ſtatt. Der Sarg 
wurde auf einem Flugzeugrumpf zur Verladerampe ge⸗ 
fahren. * 

v Mit dem Auto verunglückt iſt dieſer Tage der Kom⸗ 
mandeur des 8. Pionier⸗Bataillons aus Thorn, Oberſtleut⸗ 
nant Gorezynſki. Bei einer nächtlichen Dienſtfahrt von 
Tarnobrzeg nach Sandomierz erlitt das Auto an einer Weg⸗ 
biegung plötzlich einen Reifenbruch an der Hinterachſe und 
ſtürzte die Inſaſſen herausſchleudernd, eine hohe Böſchung 
herunter. Während Oberſtleutnant Gorczyäfki und der 
Chauffeur ohne Verletzungen davonkamen, erlitt Major 
Perko ſtarke Quetſchungen. Am ſchwerſten betroffen wurde 
jedoch Leutnant Eljner, der ſich beim Sturz in den Chauſſee⸗ 
graben eine Gehirnerſchütterung zuzog. Die beiden Ver⸗ 
letzten wurden in das Krankenhaus in Sandomierz gebracht, 
wo ihnen ſofort ärztliche Hilfe zuteil wurde. . 


v Ungelöſchter Kalk... kein Kinderſpielzeug! Der 
12 jährige Alojzy Pniewſki ſund der 4 jährige Eugen 
Rolon, beide aus Goſtkau (Goſtkowo) hieſigen Kreiſes, 
füllten am Sonntag ungelöſchten Kalk in eine Flaſche, 
gaben etwas Waſſer hinzu und verkorkten ſie dann feſt. 
Zum Entſetzen der beiden Knaben erfolgte kurze Zeit darauf 
eine Exploſion, bei der der Kalk dem Vierjährigen in das 
Geſicht drang. Der Unglückliche erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
brennungen, daß ihm der Verluſt der Sehkraft auf einem 
Auge droht. Pniewſki kam mit leichteren Hautverletzungen 
davon. Während Polon durch die alarmierte Rettungs⸗ 
bereitſchaft in das Thorner Stadtkrankenhaus befördert 
werden mußte, konnte ſein älterer Spielgefährte in elter⸗ 
licher Obhut belaſſen werden. ** 


+ Wegen Beleidigung des verſtorbenen Marſchalls 
Pilſudſki verhaftete die Polizei am Montag eine Perſon. 
Gleichfalls in Polizeiarreſt geſetzt wurde eine Perſon 
wegen Kuppelei. Der Gewerbe- und Handels- bzw. Wohl⸗ 
fahrtsabteilung der Stadtverwaltung zugeführt wurden 
eine Perſon wegen illegalen Hauſierhandels und ein Junge, 
der ſich auf dem Bahnhöfe herumtrieb. Wegen Trunkenheit 
erfolgte eine Siſtierung. — Zur Anzeige kamen zwei 
Diebſtähle, von denen einer ſchnell aufgeklärt werden 
konnte, eine Übertretung polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften und eine Schlägerei. Der Beſchlagnahme verfiel 
ein gefälſchtes 5-Zloty⸗Stück. * * 


+ Der Dienstag⸗Wochenmarkt war ſehr gut beſchickt, 
wegen der Trauerfeierlichkeiten für Marſchall Pilſudſki 
aber verhältnismäßig ſchwach beſucht. Man notierte fol⸗ 
gende Preiſe: Eier 0,70—0,80, Butter 0,90—1,30, 1 Liter 
ſaure Sahne 1,00—1,20, Hühner 2,00 5,00, Enten 2,00 —4,00, 
Gänſe 4,00—8,00, Tauben 0,50 —1,00; Sauerkraut pro Kilo 
0,35, Salatgurken à 0,50—1,50, Sauerampfer 0,05, Spinat 
0,15—0,25, Spargel 0,20—0,70, Rhabarber 0,15—0,20, Salat 
pro Kopf 0,05—0,25, Radieschen pro Bund 0,10—0,15, 
Karotten pro Bund 0,20—0,30, Zwiebeln 0,10—0,15, Winter⸗ 
gemüſe (nur wenig Weiß⸗ und Rotkohl) wie bisher, 
Morcheln pro Maß 0,10—0,15 uſw. Apfel und Südfrüchte, 
desgleichen Blumen- und Blumenpflanzen in großer Aus- 
wahl waren zu den bekannten Preiſen zu haben. * * 
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Konitz (Shoinice) 


tz Fahrraddiebſtähle. Einem Joſef Tyjler aus Lag 
wurde im vorigen Jahre ſein Fahrrad geſtohlen. Die Po⸗ 
lizei hielt in Czerſk jetzt einen Jan Kaſzubowſki aus 
Malachin an und erkannte in deſſen Fahrrad das geſtohlene 
wieder. — Dem Bertold Schweitzer in Konitz wurde 
ebenfalls ſein Fahrrad geſtohlen, als er es wenige Minu⸗ 
ten unbeaufſichtigt vor einem Hauſe ſtehen gelaſſen hatte. 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


| 


tz Anläßlich des Todes des Marſchalls Pitſudſki fand 
am Dienstag vormittag in der Pfarrkirche eine Trauer⸗ 
andacht ſtatt, zu der die Spitzen der Behörden und Vor⸗ 
ſtände der Vereine eingeladen waren. Anſchließend wurde 
um 12 Uhr im Rathausſaal eine erhebende Trauerfeier 
veranſtaltet. Vor der ſchwarz umflorten Pitſudſkitafel war 
ein mit der Polniſchen Fahne, der Legionärsmütze und 
Degen geſchmückter Obelisk errichtet, auf dem eine Flamme 
brannte. Bürgermeiſter Rat Hanula gedachte des heim⸗ 
gegangenen Marſchalls und verlas den Aufruf des Staats⸗ 
präſidenten an das polniſche Volk, den alle ſtehend anhörten. 
Dann ergriff der Direktor des Staatlichen Gymnaſiums 
das Wort, der in ſeiner tiefempfundenen Rede der Ver⸗ 
dienſte des verewigten Führers und Marſchalls gedachte. 
der als ungekrönter König neben ſeinesgleichen ſeine letzte 
Ruhe finden wird, neben den gekrönten Königen des Pol⸗ 
niſchen Volkes im Wawel zu Krakau. Das Andenken des 
Marſchalls wurde durch eine Minute Schweigen geehrt. 
Schweigend leerte ſich der große Saal. 7 
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Gattenmord. 


* Strasburg (Brodnica), 14. Mai. Geſtern nach⸗ 
mittag zwiſchen 5 und 6 Uhr tötete die in Konojady 
hieſigen Kreiſes wohnhafte Katarzuna Rykwowa ihren 
Ehemann Wojciech durch mehrere Stockſchläge über den 
Kopf. Bei der grauſigen Tat waren ihr ihre Verwandten 
Adam und Katarzyna Gorzelan behilflich. Während 
die Täter ſofort verhaftet wurden, wurde die Leiche der 
Staatsanwaltſchaft zur Dispoſition geſtellt. 


d Gdingen (Gdynia), 14. Mai. Aus Anlaß des Todes 
des Marſchalls Pilſudſki fand geſtern eine außergewöhnliche 
Sitzung des Stadtparlaments ſtatt. Nach einer 
Ehrung des Toten, wurde ein Beileidstelegramm an die 
Witwe des Ehrenbürgers der Stadt zu ſchicken beſchloſſen. 
Zum Bau eines Muſeums in Thorn, das den Namen des 
Verſtorbenen tragen wird, beſchloß man, 2000 Zloty bei⸗ 
zuſteuern. 


Feuer entſtand im Hauſe Hafenſtraße 10 infolge Fehler⸗ 
haftigkeit des Schornſteins. Der Brand entſtand im Dach⸗ 
ſtuhl und konnte bald gelöſcht werden. Der entjtanden: 
Sachſchaden iſt trotzdem recht erheblich. — Einen Stuben 
brand verurſachte infolge leichtſinnigen Hantierens mit 
offenem Feuer ein Schneidergeſelle im Haufe des Bielafiaf 
in der Altdorfſtraße. Ein Teil der Möbel wurde ein 
Raub der Flammen. Ein Ausbreiten des Feuers konnte 
glücklicherweiſe vermieden werden. 

Ein Waldbrand entſtand aus bisher unbekannter 
Urſache bei Klein⸗Katz. Es wurden etwa vier Morgen . 
Wald vernichtet. Ein weiteres Ausbreiten des Brandes 
verhinderte die herbeigeeilte Feuerwehr. Der Sachſchaden 
iſt nicht bedeutend. ns 
d. Hela (Hel), Seekreis, 14. Mai. Der Bau der 
Chauſſee, die durch die ganze Halbinſel führen wird, 

wird mit großer Energie betrieben. Die Arbeiten werden 

von Großendorf und Heiſterneſt aus ausgeführt. 
Zur Saiſon wird die Autoſtraße in einer Länge von 28 
Kilometern, alſo bis Jurata, fertiggeſtellt ſein. 


. h. Löbau (Lubawa), 14. Mai. Infolge ungünſtiger 
Witterung war der letzte Viehmarkt nur gering beſchickt. 
Die Preiſe für Milchvieh zogen etwas an. Milchkühe koſte⸗ 
ten 150—230 Zloty; alte Tiere gab es zu 80120 Zloty. 
Jungvieh wurde zu 50—140 Zloty je nach Beſchaffenheit ge⸗ 
we Für Pferde wurden Preiſe zwiſchen 70—120 Zloty 
gezahlt. 


Am Donnerstag wurde auf dem Felde des Landwirts 
Eduard Stal die Leiche eines Säuglings weib⸗ 
lichen Geſchlechts aufgefunden, die in einem Batiſtlappen 
und Packpapier eingewickelt lag. Die gerichtsärztliche Kom⸗ 
miſſion ſtellte feſt, daß das Kind lebend zur Welt gekommen, 
aber umgebracht worden iſt. Nach der unmenſchlichen Mut⸗ 
ter wird geforſcht. 


a Schwetz (Swiecie), 13. Mai. In der Brennerei in 
Grabowo-Bucht ſind dem Brenner Herbert Bloch drei Treib⸗ 
riemen und 20 Liter roher Spiritus geſtohlen worden. 
Der Schaden beträgt 120 Zinty. 

Auf dem letzten Wochenmarkt wurden folgende Preiſe 
notiert: Für Butter zahlte man 1,00—1,10 pro Pfund, für 
Eier 0,60—0,65 pro Mandel. 
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k. Strasburg (Brodnica), 14. Mai. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich am Sonntag nachmittag auf dem 
Niſkiebrodno⸗See. Bei einer Segelpartie, die fünf junge 
Leute, Mitglieder des Segelſportvereins, auf dem Niſkie⸗ 
brodno⸗See unternommen hatten, kenterte plötzlich das 
Boot. jo daß alle fünf Inſaſſen ins Waſſer fielen. Drei 
der jungen Leute konnten ſich durch Schwimmen retten, der 

vierte wurde bewußtlos aus dem Waſſer gezogen, der letzte, 

der 23jährige Luejan Nowieki von hier, ging, trotzdem 
er ſchwimmen konnte, höchſtwahrſcheinlich infolge Herz⸗ 
ſchlags, zugrunde. Die Leiche des Verunglückten konnte 
noch nicht geborgen werden. : 


Am Vormittag desſelben Tages wurde auf der Chauſſee 
nach Tivoli eine 43jährige Frau aus Bartniken von einem 
Radfahrer angefahren. Die Frau ſchlug ſo unglücklich 
mit dem Kopf auf das Pflaſter, daß ſie das Bewußtſein 
verlor und es bis heute noch nicht wiedererlangt hat. Ihr 
Zuſtand iſt ernſt. 


— Tuchel (Tuchola), 14. Mai. Der Muttertag 
wurde auch hier vom Deutſchen Frauenverein in 
den Sälen des Hotel du Nord nachmittags würdig und 
feſtlich gefeiert, unter überaus großer Beteiligung von 
Stadt und Land. Nach einem Klaviervortrage folgten 
Chorgeſänge und Deklamationen der Jugend. Frau Guts⸗ 
beſitzer Wüſtenberg brachte mit viel Gefühl zwei 
Brahmsſche Lieder zu Gehör. Pfarrer Fuchs⸗-⸗Tuchel 
legte die Bedeutung des Muttertages im chriſtlichen wie im 
völkiſchen Sinne allen geſpannt Lauſchenden klar und deut⸗ 
lich auseinander. Eine gemeinſame Kaffeetafel in beiden 
Sälen, feſtlich mit den erſten Frühlingsblumen geſchmückt, 
vereinte alt und jung zu fröhlichem Beiſammenſein. 
Hierauf boten noch die Allerkleinſten, von Schweſter Jo⸗ 
hanna betreut, den Müttern ihre willige Hilfe in Küche und 
Haus in reizenden Gedichtlein. Kameradſchaftsgeſänge der 
Jugend beendeten nur allzuſchnell die ſchöne, ſchlichte Feier. 


Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur 
mittelmäßig beſchickt. Der Handel ſtockte vollſtändig. Es 
wurden für Milchkühe 130—200 Ztoty gefordert, für Ar⸗ 
beitspferde 120—240 Zloty, minderwertige brachten 80100 
Zloty. Dagegen war der Wochenmarkt reichlich be⸗ 
ſchickt; für Butter zahlte man 0,90 —1,00, für Eier 0,60 —0,70, 
für Kartoffeln 0,80—1,00. Das Paar Ferkel koſtete 16—22 
Zloty, je nach Größe und Güte. 


x Zempelburg (Sepölno), 14. Mai. Laut Bekannt⸗ 
machung im Kreisblatt findet die Muſterung der Ge⸗ 
ſtellungspflichtigen des Jahrgangs 1914 ſowie 
Kategorie B Jahrgang 1913 und 1912 im hieſigen Kreiſe an 
folgenden Tagen in der Turnhalle zu Zempelburg ſtatt: Am 
20. d. M. Stadt und Gemeinde Kanin Jahrgang 1914 und 
Kategorie B. Jahrgang 1913 und 1912. Am 21. Stadt Zem⸗ 
pelburg Jahrgang 1914 und Kategorie B. Jahrgang 1913 
und 1912. Am 22. Gemeinde Zempelburg und Gemeinde 
Sypniewo alle Stellungspflichtigen des Jahrgangs 1914. 
Am 23. Gemeinde Waldau und Wöllwitz Jahrgang 1914 vom 
Buchſtabe A—P. und Gemeinde Sypniewo Kategorie B. 
Jahrgang 1913 und 1912. Am 24. Gemeinde Wöllwitz Jahr⸗ 
gang 1914 vom Buchſtabe R—3 und Kategorie B. Jahrgang 
1913 und 1912, ſowie Gemeinde Vandsburg Jahrgang 1914 
und Kategorie B. Jahrgang 1912. Am 25. Stadt Vandsburg 
Jahrgang 1914 und Kategorie P. Jahrgang 1913 und 1912 
und Gemeinde Vandsburg Kategorie B. Jahrgang 1913. 


Ein kleines Schadenfeuer, das leicht größeren 
Umfang hätte annehmen können, entſtand in einer der letzten 
Nächte auf dem im Vororte gelegenen Gehöft des Haus⸗ 
beſitzers Paul Schwarz. Aus bisher unbekannter Urſache 
war der neben der Gemüllgrube ſtehende hölzerne Abort in 
Brand geraten, deſſen Flammen bereits den daneben Be- 
findlichen Holz- und Torfſchuppen ergriffen und das Dach 
beſchädigt hatten. Die Hausbewohner, die aus dem Schlafe 
geweckt wurden, ſowie die alarmierten Feuerwehrmann— 


ſchaften konnten ſich nur auf die Erhaltung der in unmittel⸗ 


barer Nähe ſtehenden Wirtſchaftsgebäude und Stallungen 
beichränfen. 


Im Rahmen der Deutſchen Nothilfe veranſtaltete der 
hieſige Deutſche Frauenverein am Sonntag im Wachholz⸗ 
ſchen Saale eine Feierſtunde für deutſche Frauen 
und Mütter, zu der ſich annähernd 200 Teilnehmerinnen 
aus allen Schichten der hieſigen Bevölkerung eingefunden 
hatten. Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache der Vor⸗ 
ſitzendin des Vereins, Frau E. Lux, und einem gemeinſam 
geſungenen Liede, wurde die Feier durch mehrere von Schul⸗ 
kindern vorgetragene auf die Bedeutung dieſes Tages be⸗ 
zugnehmende Gedichte eingeleitet. Nach einer Pauſe, in der 
die Teilnehmerinnen an mehreren feſtlich gedeckten und mit 
Blumen geſchmückten langen Tafeln mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet wurden, gelangte ein Märchen „Die Geſchichte einer 
Mutter“ zum Vortrag, das ſichtbaren Eindruck hinterließ. 
Rauſchenden Beifall fanden ſodann zwei von einem Mit⸗ 
gliede der Deutſchen Bühne Bromberg, Profeſſor 
Schnura, zu Gehör gebrachte Lieder „Das Erkennen“ von 
Schubert und ein „Wiegenlied“ von Humperding. Den Ab⸗ 
ſchluß der Darbietungen bildete ein Schneeglöckchen⸗Reigen, 
der unter Mitwirkung hierfür geſchaffener Muſikbegleitung 
von neun jugendlichen Turnerinnen des hieſigen Deutſchen 
Turnvereins in ihren anmutigen Koſtümen gleichfalls 
äußerſt beifällig aufgenommen wurde. Allen Teil⸗ 


nehmerinnen wird dieſe würdig verlaufene Feierſtunde 


lange in dankbarer Erinnerung bleiben. 


Freie Stadt Danzio. 


Zwei ſchwere Verkehrsunfälle. 
In Danzig ereigneten ſich 


Olivaer Tor ein Perſonenkraftwagen, der von Danzig kam, 
mit einem entgegenkommenden Motorwagen der Linie 5 
zuſammen. Dabei wurden die beiden Inſaſſen des Autos 
erheblich verletzt. Der Kraftwagen wurde zertrümmert. 


Gegen 21% Uhr überfuhr ein Motorradfahrer aus 
Dauzig, der mit ſeinem Motorrad von Langfuhr nach 
Danzig fuhr, in der Hindenburg⸗Allee ohne ſein Ver⸗ 


ſchulden einen Arbeiter, dem der rechte Unterſchenkel ab⸗ 
geriffen wurde, außerdem erlitt er einen Beckenbruch. Der 


Motorradfahrer erlitt einen Armbruch. 


— 
. 


— —ůß — — 


zwei ſchwere Verkehrs⸗ f 
unfälle. Gegen 20 Uhr ſtieß zwiſchen Irrgartenbrücke und 


ll ,es 


Regiſtermark für Ferienkinder. 


Auch in dieſem Jahre können die Ferienkinder des 


Poſener Wohlfahrtsdienſtes, die nach Deutſchland fahren, 


Regiſtermark zu verbilligten Kursſätzen erwerben. Die 
Verhandlungen mit den in Frage kommenden Behörden 
ſind ſo gut wie abgeſchloſſen und es beſteht die Hoffnung, 
daß die Kinder eine Summe bis zum Höchſtbetrage 
von 30,— Mark erwerben können. Der genaue Um⸗ 
rechnungskurs wird in den nächſten Tagen bekanntgegeben. 
Es wird aber ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß der 
Gegenwert in Zkoty bis ſpäteſtens 10, Juni auf das 
Poſtſcheckkonto Nr. 200 192 der Landesgenoſſenſchaftsbank 
Poznan eingezahlt ſein muß. Auf dem mittleren Ab⸗ 
ſchnittt der Zahlkarte, der für die Bank beſtimmt iſt, muß 
der Vermerk gemacht werden: 
Ferienregiſtermark für . 
Reijetag . a 
Gruppennummer ... „3 ya 
Die Kinder erhalten dann den entſprechenden Reichsmark⸗ 
betrag in Deutſchland ausgezahlt. Dies Geld darf nur 
für die durch den Ferienaufenthalt entſtehenden Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Unterhaltskoſten verwendet 
werden, aber nicht zu Einkäufen von Waren aller Art. 
Auf die Möglichkeit der Regiſtermarkbeſchaffung wird 
ſchon heute hingewieſen, damit die Eltern der Ferien⸗ 
kinder ſich rechtzeitig über den Betrag, den ſie dem Kinde 
mitgeben wollen, klar werden können. Zu ſpät eingehende 
Anträge können nicht mehr berückſichtigt werden. Die 
Eltern werden gebeten, die Notizen in der Tagespreſſe 
über Regiſtermarkbeſchaffung genau zu beachten. > 


Deutſcher Wohlfahrisdienfie Polen. 
e 


Veit Stoß und Polen. 


Ein polniſcher Gelehrter beſtätigt wieder Veit Stoß 
als Deutſchen 


Der Poſener Univerſitätsproſeſſor und Kunſthiſtoriker 


Dr. Dettloff hielt vor einigen Tagen in Warſchau einen 


Vortrag über Veit Stoß. In ſeinen intereſſanten Aus⸗ 


führungen, bei welchen er ein großes Bildermaterial vor⸗ 
ſührte, betonte Profeſſor Dr. Dettloff — wie die „Gazeta 
Polſka“ hervorhebt —, daß die in Polen übliche Schreibweiſe 
„Stwoſz“ den geſchichtlichen Tatſachen nicht entſpreche und 
daß Veit Stoß niemals Pole geweſen ſei. Die Eigenart 
ſeiner Kunſt rühre nicht von ſeinen Beziehungen zu Polen 
her, ſie habe auch nichts Gemeinſames mit den Eigenarten 
der polniſchen Kunſt eines Franciſzek von Sieradz und Jan 
Polak. Seine Kunſt ſei lediglich der äußere Ausdruck ſeines 
eigenen Genies. 

Um die polniſchen Zuhörer mit der Kunſt des Deutſchen 
Veit Stoß genauer bekannt zu machen, brachte ſie Profeſſor 
Dr. Dettloff in Verbindung mit Lichtbildern der Italiener 
Botticelli, Leonardo da Vinci, verglich fie mit der hollän⸗ 
diſchen Schule und zeigte ſchließlich, daß ſie der Kunſt der 
beiden Deutſchen Krafft und Riemenſchneider am verwand⸗ 
teſten ſei. Sein trauriges Schickſal, das ihn im Jahre 1505 
in Nürnberg traf, habe eine Weiterentwicklung des großen 
deutſchen Künſtlers Veit Stoß verhindert, der die Rolle eines 
„Michelangelo des Nordens“ übernommen haben würde. 


Danziger Fragen in Genf. 
Bor unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Schon oft hat ſich der Rat des Völkerbundes mit Dan⸗ 
ziger Fragen beſchäftigt. In der Regel aber waren es 
Fragen der Danziger Selbſtändigkeit und der Danziger 
Außenpolitik, in denen Genf zu einer Entſcheidung auf⸗ 
gerufen wurde, Streitigkeiten zwiſchen Danzig und Polen, 
in denen entweder die Danziger oder die Polniſche Regie⸗ 
rung oder beide Regierungen an den Völkerbund appelliert 
hatten. Eine Tagesordnung aber, wie ſie dem Rat zur 
Maitagung präſentiert wird, hat es noch nicht gegeben. 
Denn alle ſieben Fragen, die bisher auf der Tagesordnung 
ſtehen, tragen innerpolitiſchen Charakter. Deutſche klagen 
über Deutſche und eine Deutſche Regierung in Danzig vor 
einem Gremium, das bisher beſtimmt, gelinde geſagt, wenig 
Verſtändnis für deutſche Lebensrechte und deutſches Weſen 
bewieſen hat. Deutſche und angeblich Deutſche beſchuldigen 
eine Deutſche Regierung der Verfaſſungs-ver⸗ 
letzung und appellieren an ein Gericht der Weltöffentlich⸗ 
keit, dem Deutſchland wegen ſeiner Parteilichkeit und ſeiner 
ſchlecht verborgenen Deutſchfeindlichkeit den Rücken gekehrt 
hat. Nicht etwa die polniſche Minderheit, ſondern nur 
Deutſche klagen vor dem internationalen Gremium, dem 
vielleicht, wenn Zeitungsnachrichten ſtimmen, der bolſche⸗ 
wiſtiſche Außenkommiſſar Litwinow präſidieren wird. 
Die Geſchichte Deutſchlands und Danzigs wird dieſe Tat⸗ 
ſache einſt vielleicht als das traurigſte Kapitel in der Ge⸗ 


ſchichte der Freien Stadt Danzig bezeichnen. 


Die erſten beiden Fragen gehen vom Zentrum und 
der katholiſchen Geiſtlichkeit in Danzig aus. Sie 
wurden ſchon einmal auf der letzten Tagung des Rats be⸗ 
handelt und kommen nun erweitert durch Nachträge im Mai 
erneut zur Beratung. Es handelt ſich hier um die grünen 
Hemden der Chriſtus⸗Jugend und ihrer freien Be⸗ 
tätigung. 

Die dritte Frage iſt eine Petition der Juden, die 
nahezu auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens der Dan⸗ 
ziger Regierung vorwirft, die Rechte der Juden nicht be⸗ 
achtet zu haben, die Beſeitigung des Einfluſſes des Gau⸗ 


leiters fordert, den Senatspräſidenten angreift, eine Art 


beſonderen Ehrenſchutzes für die Danziger Judenſchaft 
verlangt und über 100 Schreibmaſchinenſeiten Umfang hat. 

Die vierte Frage betrifft Beſchwerden der Danziger 
ſozialdemokratiſchen „Volksſtimme“ über Beſchlag⸗ 
nahme und Verbote. Wie verlautet, beabſichtigt der 
Hohe Kommiſſar des Völkerbundes diefe Frage zum Anlaß 
zu nehmen, die Frage der Zeitungsverbote in Danzig über⸗ 
haupt verhandeln zu laſſen. - 

Die fünfte Frage ſchneidet der Hohe Kommiſſar ſelber 
In: ſie betrifft in letzter Konſequenz die Frage, welche Rechte 
N: Hohe Kommiſſar in innerpolitiſchen Fragen in Danzig 
at. 
Die ſechſte Frage wird ſich darum drehen, ob SU- und 


SS⸗Ehrendolche als „kriegsgefährliche Werkzeuge zu | 


werten ſind. 

Der ſiebente Fall endlich betrifft eine Beſchwerde von 
zwei Leuten, die von der Regierung entlaſſen ſind. Es iſt 
möglich, daß noch weitere Punkte auf die Tagesordnung 
des Rates geſetzt werden. Wir behalten uns vor, auf Einzel⸗ 
heiten zurückzukommen. 


\ 


. BEE SEETTT SEES SEIKTLT VICE EEE EEE ETTTE TEE 


Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natürlichen 
„Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ungehinderte, leichte Darmentleerung, 
womit oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf die 
erkrankten Organe verbunden iſt. Arztlich beit. empfohlen. (1573 


VERTEILT rr r eee 
Wechſel des polniſchen diplomatiſchen 
Vertreters in Danzig? 


Königsberg, 14. Mai. (DNB.) Wie verlautet, ſoll in 
nächſter Zeit der diplomatiſche Vertreter der Republik Polen 
in Danzig Miniſter Papée abberufen werden und als Ge⸗ 
ſandter in Prag oder Brüſſel Verwendung finden. Als ſein 
Nachfolger wird der Polniſche Generalkonſul in Königsberg, 
Dr. Marchlewſki, genannt. 

Dr. Marchlewſki, der vordem Polniſcher Generalkonſul 
in Newyork war, iſt als Beamter aus der preußiſchen 
Schule hervorgegangen. Während des Krieges war er als 
nichtkriegsverwendungsfähig beurlaubt und von 1916 bis 
1919 Verwaltungsbeamter beim Magiſtrat der Stadt Dan⸗ 
zig. Er hat ſeinerzeit aus geſundheitlichen Gründen um 
ſeine Entlaſſung aus dem Dienſte der Stadt Danzig nach⸗ 
geſucht. Falls die Entſendung Dr. Marchlewſkis nach Dan⸗ 
zig Tatſache werden ſollte, würde der Poſten des polniſchen 
diplomatiſchen Vertreters in Danzig zum zweiten Male 
durch einen früheren Polniſchen Generalkonſul in Königs⸗ 
berg beſetzt werden, denn auch Miniſter Papée verwaltete 
dieſes Amt in Königsberg vor ſeiner Abberufung nach 
Danzig. 


Kaſſationsverhandlung 
i im Memelländer⸗Prozeß. 


Vor dem litauiſchen Obertribunal in Kowno wurde am 
Montag vormittag in öffentlicher Sitzung die Kaſſa⸗ 
tionsklage gegen das am 17. April in endgültiger Form 
veröffentlichte Urteil des Kriegsgerichtes im Memelländer⸗ 
Prozeß zur Verhandlung geſtellt. Das Oberſte Tribunal 
hat lediglich zu unterſuchen, ob bei der Urteilsfindung 
formalrechtliche Unterlaſſungen vorgekommen ſind. 
Für die Verhandlung, der von den Verurteilten nur acht 
beiwohnen, ſind drei Tage vorgeſehen. 


Großes Grubenunglück in Schangtung. 


400 Arbeiter ertrunken 


Am Montag ereignete ſich in einem Bergwerk bei 
Tſchetſchwan an der Zweiglinie der Schantungbahn nach 
Boſchan etwa 80 Kilometer öſtlich von Tſinanfu ein ſchweres 
Grubenunglück. Infolge eines Waſſereinbruches ertranken 
an 400 chineſiſche Arbeiter und ein japaniſcher Ingenieur. 
Das Waſſer ſtieg in den Stollen einen Meter je Sekunde. 
Die Rettungsarbeiten mußten nach 40 Minuten abgebrochen 
werden, da die Pumpen und Aufzüge infolge Kurzſchluſſes 
außer Betrieb geſetzt wurden. Man glaubte bereits die 
ganze Belegſchaft in Stärke von 600 Mann als verloren, 
aber glücklicherweiſe gelang es Freiwilligen, in einem Nach⸗ 
barſtollen nach längerer Zeit 200 Bergleute zu retten. Das 
Bergwerk wird von einer chineſiſch⸗japaniſchen Geſellſchaft 
geleitet. a 


Ernſte Unruhen in Irland. 
London, 13. Mai. 


Infolge der politiſchen Unruhen am Donnerstag und 
Freitag hat die Nordiriſche Regierung über das Hafen⸗ 


viertel von Belfaſt den Aus nahmezuſtand verhängt. 
Die Polizei 
Gummiknüppeln gegen die Ruheſtörer einſchreiten. 


mit 
Be⸗ 


mußte am Freitag morgen erneut 


waffnete Schutzleute in Laſtwagen fahren Tag und Nacht 


durch die Straßen der Stadt. Angeſichts des bevorſtehenden 


Jubiläumsbeſuches des Herzogs von Glouceſter ſind 
die Vorſichtsmaßnahmen 


beſonders verſchärft worden. 


Panzerwagen ſtehen in Bereitſchaft, um neue Ruhe⸗ 


ſtörungen im Keime zu erſticken. 


Auch aus Neufundland werden ſchwere Unruhen 
berichtet. In der Hauptſtadt St. Johns kam es zu einem 
ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen 3000 demonſtrierenden 
Arbeitsloſen und der Polizei. Die Arbeitsloſen griffen die 
Schutzleute mit Steinen und Eiſenſtangen an, ſo daß die 
Polizei mit Gummiknüppeln vorgehen mußte, um die 
Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen. 20 Perſonen, 
darunter ſechs Schutzleute, wurden verletzt. Die Re⸗ 
gierungsgebäude wurden von bewaffneter Polizei, die mit 
Stahlhelmen ausgerüſtet iſt, bewacht. 


33 Todesurteile in Athen. 


Das Athener Kriegsgericht verurteilte 33 Auf: 
ſtändiſche zum Tode. Von den Verurteilten waren 
nur zwei anweſend; die anderen ſind nach Italien ge⸗ 
flüchtet. Das Gericht verhängte ferner gegen 36 Perſonen 
lebenslängliches Gefängnis, 126 Angeklagte kommen mit 
geringeren Freiheitsſtrafen davon. 


Kleine Nundſchau. 
Tag der Verſchwendung — Schottland. 


Die Schotten ſind in der ganzen Welt als die geizigſte 
aller Nationen verſchrien. Unzählige Witze und Anekdoten 
ſind ſeit Jahrhunderten in Umlauf, zum großen Arger der 
Schotten ſelbſt, die durchaus nicht als Geizhälſe gelten 
wollen. Um den Spötteleien ein für allemal die Spitze 
abzubrechen, wollen die Schotten im Rahmen einer be⸗ 
ſonderen Beranſtaltung den Beweis führen, daß ſie genau 
ſo gut Geld mit vollen Händen ausgeben können wie die 
anderen. 
gefaßt, Mitte Mai einen Tag der Verſchwendung zu ver⸗ 
anjtalten. Jeder Schotte ſoll jo viel Geld ausgeben, wie 
ihm möglich iſt. In den Theatern und Kinos ſollen die 
teuerſten Plätze gekauft, in den Reſtaurants und Ver⸗ 
gnügungslokalen nur das Beſte verzehrt werden. Die 
Armen ſollen durch beſonders hohe Almoſen erfreut werden. 
Wenn der Wille der Edinburger Stadtväter in Erfüllung 


gehen ſollte, dann würden die Schotten mit einemmal als 


beſonders ſplendider Menſchenſchlag vor der Welt daſtehen. 
VERTRETEN EEE GTT VL RE ZUR TEE TERN 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Eins 
fäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 


in dielen. Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Der Stadtrat von Edinburg hat den Beſchluß 
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Pilſudſti erobert Warſchau. 


Momentbilder aus den polniſchen 
Maitagen vor neun Jahren. 


10. Mai 1926. Die erſte Frühlingsſonne überſpült mit 
breiten Lichtſtrömen die Terraſſe des Cafés Europejjti in 
Warſchau. Vor dem Denkmal des unbekannten Soldaten, 
zu dem man durch die rieſigen Glasfenſter des Cafés 
hinüberſieht, patrouilliert mit maſchinenartiger Gleich⸗ 
mäßigkeit der Doppelpoſten. Das Cafs iſt dicht beſetzt. 
Politiker und Journaliſten reden aufgeregt aufeinander 
ein. Stimmen aller Nationen ſchwirren durcheinander. 
Von Hand zu Hand aber wandert ein Zeitungsblatt, das 
wie eine revolutionäre Fanfare in die Mittagsruhe hin⸗ 
eingeplatzt iſt. Es enthält einen Artikel Marſchall 
Pilſudſkis. Aus ihm ſprühen Funken. Mit unerbittlicher 
Sprachgewalt wird mit den politiſchen Drahtziehern ab⸗ 
gerechnet, die eben den Vorſitzenden der Großbauern⸗ 
partei, den ſtiernackigen Witos an die Spitze des polniſchen 
Kabinetts geſchoben haben. Nationaldemokraten brechen in 


Schmährufe gegen den Marſchall aus. Pilſudſkitreue 
Offiziere antworten mit einem Hoch auf den Retter 
Polens. Es kommt zu Hanggreiflichkeiten. Wenige 
Stunden ſpäter hat die Erregung die ganze polniſche 
Hauptſtadt ergriffen. 
„Pitſudſti iſt in Gefahr!“ 
Schon kurze Zeit nach ſeinem Erſcheinen wird der 


Artikel Pilſudſkis auf Befehl von Witos beſchlagnahmt. 
Nationaldemokratiſche Schützenverbände des Generals 
Haller rotten ſich auf den Straßen zuſammen, um gegen 
Pilſudſki zu demonſtrieren. Plötzlich jagen Autos durch 
die Menge. Flugblätter werden abgeworfen: Pitſudſki iſt 
in Gefahr! Nach Sulojôwek, wo der Marſchall in Zurück⸗ 
gezogenheit lebt, ſind Truppen der Regierung unterwegs. 


Ungeheure Verwirrung! Das Telephon ſpielt nach 
dem Truppenübungsplatz Remberto, wo das 7. Ulanen⸗ 
regiment zu Übungen verſammelt iſt. Wenige Minuten 
ſpäter iſt die Truppe alarmiert. Ihre Pilſudſkitreuen 
Offiziere treiben die Mannſchaften im Galopp durch die 
Nacht. Nach wenigen Stunden ſind die Ulanen mit den 
Hallertruppen im Feuergefecht. Die Schützenverbände 
werden zurückgeſchlagen. Das Leben des Marſchalls iſt 
gerettet. 

Die Regierung alarmiert die Truppen des 22. In⸗ 
fanterieregiments, um der Gefahr eines Pilſuoͤſki⸗Putſches 
zu begegnen. Der Regimentskommandeur läßt ſcharfe 
Patronen und eiſerne Portionen ausgeben. Aber als er 
vor die Regimentsfront ſprengt und den Abmarſch be⸗ 
ſiehlt, tauchen aus der Dunkelheit neben ihm Pitſudſkitreue 
Offiziere und Soldaten auf. Der Oberſt iſt gefangen. 
Das Regiment marſchiert im Namen Pilſudſkis gegen die 
Hauptſtadt. 

Weitere Regimenter gehen noch in der Nacht zu den 
Aufſtändiſchen über. Aber auch die Regierung Witos' iſt 
nicht untätig. Ihre treugebliebenen Soldaten ſperren die 
Brücken zwiſchen Warſchau und ſeinen Vorſtädten durch 
Drahtverhaue. Artillerie, Maſchinengewehre und Panzer⸗ 
wagen werden eingeſetzt. Die erſten Schüſſe fallen. Das 
Gehämmer von Maſchinengewehren peitſcht in die Morgen⸗ 
ſtille. Als die Sonne aufgeht, ſtehen ſich in der Vorſtadt 
Praga an den Weichſelbrücken die Regierungstruppen und 
die Soldaten Pikſudſkis kampfbereit gegenüber. 
Bürgerkrieg ſcheint unvermeddlich. 


Möglichſt kein Blut vergießen .! 


Aber der Marſchall zaudert noch. An der einen Brücke 
lrifft ex ſich mit feinem alten Freunde, dem Staats⸗ 
präſidenten Wofciechowſki. Mit tiefſter Erſchütterung 
blicken ſich die beiden Männer in die Augen, die manchen 
Strauß zuſammen ausgefochten haben. Beſchwörend redet 
der Staatspräſident auf Pilſudſki ein. Aber der ſchüttelt 
nur ernſt und traurig den Kopf. Es iſt zu ſpät zum Ver⸗ 
handeln. Die Geſchütze ſtehen ſchußbereit. Krachend 
fahren die erſten Granaten in die Sperrverhaue. 


In der Nacht ſind die Truppen Pilſudſkis im Beſitz faſt 
aller Regierungsgebäude der Hauptſtadt. Der Miniſterrat 
iſt in dem alten ſchönen Radziwilt⸗Palais eingeſchloſſen. 
Es ging nicht ohne Blutvergießen ab. Tote liegen in den 
Straßen. Verwundete werden wimmernd in die Lazarette 
und Privatkliniken getragen. Aber der Sieg iſt noch 
nicht vollendet. Witos, der gefährliche Gegner, iſt ent⸗ 
kommen. Er ſitzt ein paar Kilometer jenſeits der Weichſel 
im Schloß Belvedere. Unaufhörlich laufen Hilferufe nach 
dem nationaldemokratiſchen Poſen, das gegen Pilſudſki 
alarmiert iſt. Die militäriſche Lage wird kritiſch. Was 
bringt der Morgen des 12. Mai? 


Pilſudſki wünſcht kein unnützes Blutvergießen. 
Parlamentäre fahren ins Schloß Belvedere, um den 
Gegner durch Vernunftsgründe zu überzeugen. Sie wer⸗ 
den hingehalten. Ihre Bemühungen ſind umſonſt. Im 
Radziwill⸗Palais hat man ſich gleichfalls zum Widerſtand 
um jeden Preis entſchloſſen. Der anbrechende Tag ſieht 
Pilſudſti in Verlegenheit. Durch ſein Zögern iſt die 
Offenſive ſeiner Truppen zum Stillſtand gekommen. Die 
erſten Poſener Regimenter erlauben der Regierung den 
Angriff. In blutigem Kampfe geht eine Stellung des 
Vortages nach der anderen verloren. Die ermüdeten 
Ulanen werden durch Maſchinengewehrfeuer dezimiert und 
in dem mörderiſchen Straßenkampf langſam zurück⸗ 
gedrängt. Schon ſcheint alles verloren. Da bringt einer 
jener Schickſalszufälle, an denen das Leben des Marſchalls 
nie arm war, den Umſchwung. 


Die weiße Fahne auf der Zitadelle. 


Zu den Stützpunkten der Regierungstruppen zählt die 
Warſchauer Zitadelle. Hier liegen einige Kompanien 
mit überlegenen Kräften Pilſudſkis im Kampf. Ungewiß 
über das Schickſal des Staatspräſidenten werden ſie un⸗ 
ſchlüſſig. Das Gewehrfeuer läßt nach. Rufe fliegen von 
Front zu Front. Plötzlich geht auf der Zitadelle die weiße 
Fahne hoch. f 

Die Kapitulation kommt im letzten Augenblick. Mit 
den freigewordenen „Belagerungstruppen“ kann der Mar⸗ 
ſchall im kühnen Flankenſtoß die Haller⸗Legionäre zurück⸗ 
jagen. Es kommt zum Stellungskrieg mitten in der Stadt. 


Pflaſterſteine werden herausgeriſſen und zu Barrikaden 


getürmt. Zwiſchen Möbelſtücken ragen die Mündungen 
der Maſchinengewehre empor. Handgranaten ſchmettern 
aus den Fenſtern. Die Nacht ſieht grauenvolle Szenen des 
Entſetzens. b 

Noch einmal gibt es Stunden furchtbarer Nerven⸗ 
ſpannung. Pilſudſki iſt ungebeugt, aber durch die Hiobs⸗ 
voſten doch ſtark deprimiert. Witos iſt froh gelaunt. Er 
weiß zahlreiche Regimenter im Anmarſch. Die Truppen 


Der 


des Marſchalls ſind nach den Meldungen ſeiner Offiziere 
bereits im Rücken umzingelt. Da geſchieht das Wunder 
von Warſchau, daß dem Wunder an der Weichſel tief ver⸗ 
wandt iſt. 

Die Regierung hat die Verwurzelung Pitſudſkis im 
Volk und dem Heer unterſchätzt. Die Regimenter, die zur 
Hilfe gegen den Marſchall herangeholt worden waren, 
gehen im Morgengrauen eines nach dem andern zu 
Pilſudſki über. Immer neue Truppen melden ſich durch 
ihre Ordonnanzoffiziere bei dem alten Führer. Pilſudſki 


kann aus der Offenſive zum Angriff vorſtoßen. Am 
13. Mai tobt ein neuer furchtbarer Straßenkampf in 
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Warſchau:⸗ Jeder Quadratmeter des eroberten Gebietes iſt 
mit Blut bedeckt. Die eleganten Villen und Konſulate 
liegen im ſchwerſten Maſchinengewehrfeuer. Aber Pitſuoͤſki 
ſiegt. Der Widerſtand der Regierungstruppen läßt von 
Stunde zu Stunde mehr nach. Auch das hellgelbe 
Belvedere⸗Schloß muß kapitulieren. Einige Kabinetts⸗ 
mitglieder werden gefangen. Die Hauptſtadt iſt in der 
Hand des Marſchalls und mit ihr, wie ſich ſchon nach 
wenigen Tagen zeigt, auch das ganze Land. Die Oppoſition 
iſt davongejagt. i 

Der Politiker Pitſudſki kann den feſten Grundſtein für 
die weitere Entwicklung legen. 


Tieſſte Anteilnahme in Deutſchland. 


Sämtliche Zeitungen im Reich widmen dem ver⸗ 
ewigten polniſchen Marſchall Pitlſudſki ehrende 
Nachrufe. Der Nachruf des „Völkiſchen Beobachter“, den 
der politiſche Leiter des führenden nationalſozialiſtiſchen 
Organs, Dr. Walther Schmitt geſchrieben hat, hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 

Plötzlich und unerwartet kam in den ſpäten Nacht⸗ 
ſtunden des 12. Mai die Nachricht von dem Tode Jözef 
Pilſudſkis. Der Marſchall war allerdings ſchon ſeit 
längeren Monaten erkrankt, die letzten zehn Tage vor 
ſeinem Tode war ſein Geſundheitszuſtand beſonders an⸗ 
gegriffen geweſen — aber die Offentlichkeit hatte von 
dieſen Einzelheiten nichts oder nur wenig erfahren. So 
wenig, wie ſie in den langen Jahren, da der Marſchall an 
verantwortlichſter Stelle des Polniſchen Staates ſtand, 
von dem privaten Leben dieſes großen Mannes etwas 
gekannt hatte. Denn dieſer Soldat und Staatsmann war 
kein Menſch des Lärms und der zeremoniellen Zurſchau⸗ 
ſtellung. So wie er gelegentlich in dem Garten des ein⸗ 
fachen kleinen Schloſſes Belvedere, das er in Warſchau 
bewohnte, geſehen werden konnte — in einem alten oft 
getragenen Soldatenmantel, einſam und tief in Gedanken 
verſunken, ſo war Pilſudſki in ſeinem ganzen Leben. 
Soldatiſch einfach und beſcheiden, zurückgezogen und ernſt 
in der verantwortungsvollen Sorge um den Aufbau des 
Staates, deſſen Grundſtein er ſelbſt gelegt hatte. 

Dieſer ganze Mann gehörte ſeinem Volke. Man kennt 
aus einzelnen ſeiner Reden die knappen Hinweiſe, wie er 
Jahre hindurch geiſtig mit dem Problem der Demokratie 
gerungen hat, wie er die Grundzüge der neuen polniſchen 
Verfaſſung erſt langſam in ſich ſelbſt innerlich reifen laſſen 
mußte, bis er ſie Wirklichkeit werden ließ. Derartige 
knappe Selbſtbekenntniſſe ſind eigentlich das einzige, was 
über das innere Leben und Denken des polniſchen Mar⸗ 
ſchalls bekannt iſt. Aber ſie genügen, um einem Staats⸗ 
mann das Relief zu geben, deſſen höchſter Wert es war, 
daß er ein großer Charakter war. Der Charakter 
Pilſudſki, nicht jo ſehr der Politiker, hob dieſen erfolg⸗ 
reichen Soldaten ſchon zu Lebzeiten weit hinaus über das 
politiſche Getriebe des öffentlichen Lebens und ließ ihn zu 
jener un bedingt anerkannten und verehrten 
Perſönlichkeit werden, die für die meiſten der pol⸗ 
niſchen Untertanen nicht den Marſchall oder Kriegsminiſter 
rerkörperte, ſondern den Bater der ganzen Nation. 

Pilſudſki war vor allem Soldat. Er war der 
Kommandant der Erſten Polniſchen Legion, die ſchon im 
Weltkrieg für die Freiheit Polens kämpfte, er war dann 
der militäriſche Führer, mit deſſen Siegen und Erfolgen 
die Neuerrichtung der polniſchen Unabhängigkeit untrenn⸗ 
bar verbunden iſt. Pitſudſkis Siege wurden deshalb zu 
Siegen eines ganzen Volkes, das über hundert Jahre hin⸗ 
durch von ſeiner Freiheit geträumt hatte — und als dieſer 
Soldat dann heimkehrte, da wurde er gefeiert als die 
Verkörperung der zur Wirklichkeit gewordenen nationalen 
Unabhängigkeit, da wurde der ſiegreiche Mar⸗ 
ſchall ſelbſt zum oberſten Symbol der deuen 
Staatsautorität. 

Es iſt intereſſant zu hören, wie Pilſudſki ſich ſelbſt 
einmal Rechenſchaft gab über den Urſprung ſeiner autori⸗ 
tären Stellung im polniſchen Volk. In einer Rede, die er 
im Jahre 1923 hielt, als er von allen Amtern zurücktrat, 
ſagt er über ſich ſelbſt: „Wie wurde dieſer Mann der 
Diktator Polens, obwohl er weder mit Gewalt, noch 
mittels agitatoriſcher Tätigkeit ſeine Herrſchaft aufdrängte 
und keineswegs durch öffentliches Auftreten um Populari⸗ 
tät warb? Wo liegen die Quellen dieſer Erſcheinung? 
Aus einem einzigen Grunde wurde dieſer Mann will⸗ 
kommen geheißen, um eines einzigen Anlaſſes willen 
wurde ſeine Ungewöhnlichkeit anerkannt, einer einzigen 
Urſache wegen konnte er ein moraliſches Recht darauf be⸗ 
anſpruchen, dieſe hohe Stellung zu bekleiden: Deswegen, 
weil er dieſe Unform trug, deswegen, weil er der 
Kommandant der Erſten Brigade war. Der 
einzige Wert, den damals Männer beſaßen, die einzige 
moraliſche Kraft, die die Leute zum Gehorſam zwang, die 
einzige moraliſche Kraft, die ihm Millionen Menſchen in 
die Hand gab, war die Tatſache, daß er der Kommandant 
der Erſten Brigade war und aus Magdeburg zurück⸗ 
kehrte.“ 

Wie Pilſudſki ſich bewußt war, daß ſeine Autorität vor 
allem auf der moraliſchen Kraft ſeiner Stellung 
beruhte, ſo wurde er in ſeinem ganzen Handeln gewiſſer⸗ 
maßen zum moraliſchen Erzieher feiner Landsleute. Die 
ethiſchen Werte, die er immer wieder gleichſam als die 
moraliſchen Urſprünge des neuen Polniſchen Staates vor 
das Bewußtſein der Nation ſtellte, waren jene Tugenden, 
die den Polniſchen Staat auf den Schlachtfeldern begründet 
hatten und die in den inneren Kräften des Soldatentums 
beruhten. Pilſudſki ſah in der Neubildung der polniſchen 
Unabhängigkeit „eine Art moraliſcher Energieentfaltung“ 


3 Zloty 


monatlich koſtet die 


„Deutſche Rundſchau“ 


ür diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung durch 
f 8 die Poſt beziehen. 8 a & 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 15. bis 23. Mai zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den Monat 
dern in Nawieng au nehmen. Wir bitten, von dieſer 

equemen Einrich ausgiebinen Gebrauch zu machen, 
denn ſie Dean: eine beſonderen Koſten gewähr⸗ 
leiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. 


zugunſten des Schuldners abgeändert werden. 


des polniſchen Volkes, wie er ſich ſelbſt ausdrückte. Dieſen 
moraliſchen Energien hatte er als Truppenführer 
zum Siege verholfen, ſeine Sorge als Staatsmann 
war es dann, ſie zu ſteigern und gegen jeden gefährlichen 
Einfluß zu ſchützen. Als er glaubte, der neue Staat habe 
in den demokratiſchen Lebensformen die Sicherung ſeiner 
moraliſchen Kraft gefunden, trat er von allen Amtern 
zurück. Doch bald mußte er den Zerfall des öffentlichen 
Lebens unter der Herrſchaft der Parteien erkennen und 
drei Jahre ſpäter marſchierte er nach Warſchau, um die 
parlamentariſche Regierung zu beſeitigen. 


„Die Ehre iſt der Gott des Soldaten“, er⸗ 
klärte er einmal in einer Rede während ſeiner freiwilligen 
Ruhejahre (1924), „ſie trägt den Befehl und beſitzt ſolche 
Stoßkraft, daß ſie dem Tode ſeinen Schrecken nimmt. 
Hütet euch, ihr Herren Demokraten, die Ehre 
zu verletzen! Sie iſt der letzte Zuſammenhalt, letzte 
Feſſel. Ehre iſt Macht!“ In dieſen Sätzen iſt die 


große Kampfanſage des Marſchalls an die Parteiwirtſchaft 


eingeſchloſſen, die ihn dann am 12. Mai 1926 an der Spitze 
ihm treu ergebener Truppen nach Warſchau führt, wo er 
der parlamentariſchen Mißwirtſchaft ein Ende macht. 
Wenige Tage darauf richtet er an die Sejm-Parteien eine 
Rede — man möchte eigentlich an Cromwell denken — 
die die ſcharfe Abrechnung des Soldaten und einſtigen 
ſiegreichen Generals mit den Parlamentariern iſt, unter 
deren Cliquen⸗Politik die moraliſche Baſis des mit dem 
Blut der Soldaten errichteten Staates unterzugehen droht. 
Im Heere habe die Polniſche Nation ihre Wiedergeburt 
erlebt, von dieſer Wiedergeburt ſei aber im politiſchen 
Leben nichts zu bemerken. „Die demokratiſchen Freiheiten“, 
erklärt Pilfudffi den Parteien des Parlaments, „wurden 
ſo ſtark mißbraucht, daß man die ganze Demokratie haſſen 
möchte. Das Intereſſe der Parteien überwog alles 
andere 
Mördern und Dieben den Krieg erklärt, und ich werde 
in dieſem Kampfe nicht unterliegen. Seim und Senat 
beſitzen ein Übermaß von Privilegien; diejenigen die zur 
Regierung berufen werden, ſollten mehr Rechte erhalten. 
Das Parlament muß in Ferien gehen. Geben Sie 
den Regierenden die Möglichkeit das zu 
verantworten, was ſie durchführen. Der 
Präſident ſoll die Regierung bilden, aber ohne den Druck 
der Parteien. Das iſt ſein Recht. In meinem Befehl 
an das Heer habe ich betont, daß wir den ſchwachen und 
kaum atmenden Staat auf unſere Schultern hoben, — 
wir haben ihn den Bürgern erneuert und lebensfähig 
übergeben. Was haben Sie aus dieſem Staat gemacht? 
Ein Geſpött haben Sie aus ihm gemacht 
Ich möchte keineswegs deswegen Vorwürfe hören, daß ich 
die begonnene Arbeit nicht bis zum Ende durchgeführt 
hätte und daß die Peitſche nicht durch die 
Straßen pfiff. Mein Programm iſt die Vernichtung 
der Schurkerei und die Anbahnung ehrenhafter Wege. 
Ich warte ab, aber ich verſichere Ihnen, daß ich meinen 
Standpunkt nicht ändern werde. Man muß über die 
Parteiintereſſen hinwegkommen, man muß 
vor Staat und den erwählten Präſidenten zu Atem kommen 
aſſen. 


Dieſe Worte waren ein Programm. Der Führer der 
Erſten Polniſchen Legion, der Marſchall der Freiheits⸗ 
kämpfe wurde in dieſen Sätzen zum Erzieher ſeines 
Volkes, das er aus dem Zerfall der Demokratie heraus 
zur Anerkennung der Autorität des Staates führte. „Ich 
verlangte für mich nach friſcher Luft und nach leichter 
militäriſcher Arbeit“, geſtand einmal Pilfudffi. Die inner⸗ 
politiſchen Schwierigkeiten aber zwangen den Soldaten, 
deſſen ganze Neigungen ſeinem Berufe galten, dazu, auch 
die Verantwortungen des Staatsmanns auf ſich zu 
nehmen. Er tat dies nicht aus perſönlichem Ehrgeiz, 
ſondern aus dem Bewußtſein der Pflicht. Aus der Sorge 
um den Staat, deſſen Exiſtenz und Zukunft er ſein Leben 
lang gedient hat. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sa 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Lieſel. 102. Wenn der Eigentümer des mit der Hypothek be⸗ 
laſteten Grundſtücks zahlungsfähig iſt und ſich in normalen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältnihen befindet, jo muß er, wenn Sie ihm die 

ypothek in der im Darlehnsvertrage vorgeſehenen Kündigungs⸗ 
friſt (d. h. wahrſcheinlich am 1. Juli 1935) kündigen, am 1. Oktober 
d. J. Zahlung leiſten; und er iſt auch verpflichtet, Zinſen bis 

Pro ent zu zahlen. Lebt er dagegen in ſchwierigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen, ſo kann er das Entſchuldungsgeſetz in Anſpruch 
nehmen, und das Schiedsamt kann ihm unter Berückſichtigung feiner 
und ihrer wirtſchaftlichen Lage Herabſetzung des Zinsfußes auf 
4½è Prozent oder ſogar bis 3 Prozent 
zahlung der Schuld in Raten zugeſtehen. 


. W. R. 500. 1. Von den vier Nummern iſt bisher keine ge⸗ 
zogen. 2. Die vom Schiedsamt im Oktober 1933 feſtgeſetzten Raten 
und die Verzinſung können auf Grund des Entſchuldungsgeſetzes 
Wenden Sie ſich 
um Aufklärung an das Schiedsamt. 3. Betreffs der dritten Anfrage 
. Sie an die Berufshilfe in Bromberg, Danzigerſtraße 66, 
verweiſen. 


Wilhelm Nr. 200. 


1. Wenn die Schuloͤnerin die Wirtſchaft ver⸗ 
kauft, ſo muß ſie na 


dem Darlehensvertrage die Hypotheken ſoſort 

auszahlen. 2. Die Beſtimmungen des Entſchuldungsgeſetzes ſtehen 

dem nicht im Wege, daß der Käufer gleich nach dem E 

Wirtſchaft das Entſchuldu > 

En 1. Juli 1992 entſtanden find, in Anſpruch nimmt. 
nnen 


Aber Sie 
ja auf Grund Ihres Darlehensvertrages, 


Schuldnerin bezahlten Kaufpreis ſofort beſchlagnahmen kaſſen, da 


unterworfen hat, zuſammen mit der Vollſtreckungsklauſel ein 
gerichtlichen Vollſtreckung geeigneter Titel if. 3. Di a 
Eigentümerin der 
das Entſchuldungsgeſetz anrufen. 


Ich habe den Schurken, Schuften, Feiglingen, 


gewähren und die Rück⸗ 


0 9 
Wirtſchaft kann ohne Befragung der Stand * 


r 


* 0 rwerb der 
ngsgeſesz bezüglich der Schulden, die vor 


wonach ze 
Forderung beim Verkauf der Wirtſchaft ſofort fällig wird, den der 


die notarielle Urkunde, in der ſich die Schuldnerin der Vollſtreckung . 


»Stotn 


5,28 


Nr. 112 1955 


Suede Rundschau. 


23,3 Millionen Haushaltsfehlbetrag im April. 


Der erſte Monat des neuen Budgetjahres 1935/36 ſchließt mit 


„einem Haushaltsfehlbetrag von 23,3 Mill. Zloty ab. Die 


Einnahmen betrugen 156,1 Mill. Zloty, die 
179,4 Mill. Zloty. Die Ausgaben im April 
liefen ſich auf 170,5 Mill. Zloty. Das Anwachſen der Ausgaben im 
April d. J. im Vergleich zum entſprechenden Abſchnitt des Vor⸗ 
jahres iſt in erſter Linie den Sonderausgaben für den Schulden⸗ 
dienſt zuzuſchreiben. 

Was die Einnahmen anbelangt, ſo betrugen die Einkünfte aus 
den öffentlichen Vermögensabgaben und Monopolen 133 Mill. Zloty 
(im Vorjahre 137,3). Die Einkünfte aus der Einkommenſtener 
waren dafür etwas höher als im Vorjahre, die Zolleinnahmen 
brachten 10,3 Mill. (7,8 Mill.). Die Einnahmen aus den Stempel⸗ 
gebühren blieben faſt unverändert, und zwar 7,2 Mill. (7,3 Mill.). 


Ausgaben 
vorigen Jahres be⸗ 


Regelung der t uſſiſchen Vorlriegsanleihen? 


Seit dem Abſchluß des franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Beiſtands⸗ 
paktes herrſcht, wie bereits berichtet, unter den franzöſiſchen In⸗ 
habern ruſſiſcher Vorkiegsanleihen lebhaſte Mißſtimmung darüber, 
daß ihre Forderungen unberückſichtigt geblieben find. Die Finanz⸗ 
zeitung „Le Capital“ will jetzt erfahren haben, daß man ſich an 
zuſtändiger franzöſiſcher Stelle ernſtlich mit diefer Angelegenheit 
beſchäftigt und daß man bereits mit der Sowjetruſſiſchen Regierung 
in einen Meinungsaustauſch darüber eingetreten ſei. Der Plan 
gehe dahin, Sowjetrußland einen Kredit von 5 lliarden Gold⸗ 
franken zu eröffnen, den die Sowjetunion für Auftragserteilung 
an die franzöſiſche Induſtrie verwenden ſolle. Die Rückzahlung 
dieſes Kredites ſolle in etwa 20 Jahren durch erhöhte Jahresraten 
erfolgen. Der Mehrbetrag würde dann jeweils den franzöſiſchen 
Beſitzern ruſſiſcher Vorkriegsanleihe zur Verfügung geſtellt werden. 
Wie hoch der jeweilige Überſchuß ſein werde, ſtehe noch nicht feſt. 


Die Sfodawerfe endgültig im polniſchen Staatsbeſitz. Am 
Freitag iſt der Kaufvertrag, dem zufolge der Polniſche Staat die 
Motorenwerke der polniſchen Niederlaſſung der Firma Skoda für 
den Preis von 9 Mill. Zloty übernimmt, unterzeichnet worden. 
Der Vertrag, der damit die Herſtellung der hauptſächlichſten in 
Polen verwendeten Flugzeugmotoren in die Hände des Polniſchen 
Staates bringt, war bereits längere Zeit aufgeſtellt, es ergaben 
ſich aber immer wieder Schwierigkeiten, die die Unterzeichnung 
hinauszögerten. 
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Firmennachrichten. 


„ Zempelburg (Sepolno). Zahlungsaufſchub für ein 
weiteres Wirtſchaftsjahr bis zum 1. November 1936 hat das Burg⸗ 
gericht dem Gutsbeſitzer Tomaſz Komierowſki aus Komierowo 
gewährt. 

v Culm (Chelmno). Zwangsverſteigerung des in 
Culm belegenen und im Grundbuch Culm Stadt, Band XV, 
Blatt 284 und 286 und Culm⸗Ryhaki, Band II. Blatt 45 und 54. 
auf den Namen der Firma Browary Chelminjfie Tow. 
Ake. in Culm eingetragenen Grundſtücks (Brauerei ſowie 4 Wohn⸗ 
häuſer), am 19. Juni 1935, 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 13. 


Schätzungspreis 752 943,64 Zloty. 


v. Culm (Chelmno). Zwangsverſteigerung des in 


Culm belegenen und im Grundbuch Eulm, Band IV, Blatt (9, 
auf den Namen der Suldnerin Irene Ellmann aus Culm ein⸗ 
getragenen Hausgrundſtücks am 27. Juni 1935, 11 Uhr, im Burg⸗ 
Schätzungswert 18 500 Zloty. 


gericht, Zimmer 13. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
48 5 im „Monitor Polſti“ für den 15. Mai auf 5,9244 


eſtgeſetzt. 
Der vom am 14. Mai. Danzig: Ueberweiſung 99,90 
bis 100,10, bar 99,90—100,10,8 er lin: Ueberweiſung gr. Scheine 46,66 
bis 46,84, Prag: Ueberweiſung 452,50, Wien: Ueberweilung —,— 
Baris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 58,3). 
Mailand: Ueberweisung 231,00, London: Ueberweiſung 95.87 
Kopenhagen: Ueberweiſung 87.45. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung —.—, Os lo: Ueberweiſung —-—. 
Warſchauer Börſe vom 14. Mai. Umſatz Verkauf — Kauf. 
‘e'gien 89,85. 90,08 — 89,62. Belgrad —, Berlin 213,45, 214,45 — 
2,45, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,25 — 99,75 
anien —.—, —— — ——. Holland 359,70, 360,60 — 358,80, 
man —, Konſtantinopel — Kopenhagen 116,00, 116,55 — 115,45, 
undon 25,95, 26,08 — 25,82, Newyork 5,31%, 5,34%, — 5,28%. 
sio 130,50, 131,50 — 129,85, Paris 34,99, 35,08 — 34.90, Prag 22,16, 
21 — 22.11. Riga —, Sofia —, Stockholm 133,50. 134,15 — 132,85, 
hweiz 3 85 172,16 — 171,30, Tallin —, Wien —. Italien 43,80, 
Berlin, 14. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.486 — 2,490, 
London 12,12 12,15, Holland 168,23 168,57, Norwegen 60,92 bis 
61,04, Schweden 62,57 62,63, Belgien 41,98—42,06, Italien 20,53 bis 
20,57, Frankreich 16,37 16,41, Schweiz 80,34 —80,50, Prag 10,95 bis 
10 37, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.80 — 46,90, Warſchau 46,80 —46, 90. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
„28 3, do. kleine 5.27 3. Kanada 5,23 34, 1 Pfd. Sterling 
25.65 34, 100 Schweizer Franken 171.22 34. 100 franz. Franken 
34,89 3k. 100 deutſche Reichsmark 187.00 und in Gold 211,28 Zt. 
100 Danziger Gulden —.— 31. 100 tſchech. Kronen —— At, 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 It., holländiſcher Gulden 357,80 31 
Belgiſch Belgas 89,31 3t., ital. Lire — — Zl. 


? Produktenmarkt. * 
Amtl. Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 15. Mat. Die Breite lauten Barität Brombera (Waggons 
ladunaen) für 100 Kilo in Zloty: 


Standards: Roggen 706 g/l, (120,1 l. h.), Weizen 737,5 g/l. 


(125.2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. b.), Einheitsgerſte 685 / 


(116.2 k. b.) Sammelgerſte 661 g/l. 


(112 f. h.), Hafer 468.5 8 /. 
(78,1 f. h.). T 


ö Transaktionspreiſe: 

Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —.— 

— — eluſchken 10... er 

+ — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 

Stand.⸗Weiz. 15 to 15.30 Viktorigerbſen — to —.— 

Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — 0 —.— 

Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Rogaen 14.25 14.50] Weizenkleie, grob . 11.25— 11.75 
Standardweizen. 15.50 — 16.00 Gerftentleie . . 10.75—11.50 
a) 8 .. 18.50 19.00 | Winterraps . 40.00 — 42.00 
b) Einheitsgerſte . 16.75— 17.25 Rübſen 36.00 —37 00 
c) Sammelgerſte . 15.75 — 16.50 | blauer Mohn. . . 33.00-36.00 
3: RR | 8 1100 17 K 00 RT EN 33 00—35,00 
oggenm.lA 0-55%, 22.75 — 23.25 Leinſamen „ „ 45.00-47.00 
1B0-65%, 21.5—21.75 Peluſchken . . 29.00-31.00 
8 II 55-70% 16.00 16.50 | Sommerwiden . . 30.00-32.00 
Roggen Seradellga . 12.00 —13.50 
* gchrotm. 0-95, 16.50 — 17.00 elderbſen 26.00 —30.00 
iktorigerbſen 30.00 — 32.00 


Tolgererbſen . . 26.00 — 29.00 
Tymothee ger. 
blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 
engl. Raygras — 
Gelbtlee, enthülſt . 60.00 — 75.00 


en 
nahme unt. 70% 12.50 — 13.00 
zenm. A 0 - 20% 28.00 — 30.00 
4 1 0-45°, 26.25—27.25 


a MA 20-55% 21.50—22,50 Weißklee 70.00—100,00 
4 IIB 20-65% 21.00 — 22.00 Rotklee, unger. 80.00 — 100.00 
„ 1C45-55%, —.— Rotklee, gereinigt 115.00 — 130.00 
„ II 45-65% 19.75— 20.75 Schwedenklee. . 190.00—230.00 
7 1E 55-60% —.— Kartoffelflocken .. 11.00-11.50 
Ya IF 55-65% 15.25—15,75 Leintuchen . .18,50—19.00 
5 116 60-65% — | Rapstuhen .,._. 13.00 — 13.50 


Sonnenblumenkuch. 


Meizenm.iHB70-75%' 12.25—12.75 Kokos tuchen 15.00—16 00 
Wetzenſchrot⸗ Frockenſchnitzel 8.00 —9.00 
nachmehl 0. 93% 16.75—17.25 | Roggenftroh, loſe 3.25—3.75 
Roggenkleie 11.00. 11.50 | Rogaenitroh, gepr. 3.50—4.00 
Wetzentleie ſein . 11.00-11.50 | Negeheu, ioie. . 68.00 — 


9.00 
Weizenkleie.mittelg. 10.50-11.00 | Sojaihrot . . 19.00-19.50 
Fabrikkartoff. v. xx /, 13½ gr, Speisekartoffeln Pommerell. 5.00 —5.25 


# ö 


Teilweise Auflockerung der Danziger Preiskontrolle. 


Senator Huth, Preisprüfungskommiſſar. 


Auf Einladung des Senatsvizepräſidenten und Wirtſchafts⸗ 
ſenators Huth fand in Anweſenheit des Staatskommiſſars für 
Preisprüfung des Senators und Volkstagspräſidenten Dr. Wnuck 
im Danziger Volkstag eine Sitzung ſtatt, zu der ſämtliche nam⸗ 
haften Führer des Danziger Wirtſchaftslebens ſowie des Handwerks 
eingeladen waren. Ziel und Zweck dieſer Zuſammenkunft war, 
eine Baſis zu finden zu gemeinſamem Handeln, um die durch die 
Umwertung des Gulden geſchaffene Lage ſo auszuwerten, daß ſie 
ſich zum Segen für Danzig auswirkt. Als erſter Redner ſprach 
Senatsvizepräſident Senator Huth. 

Die Freie Stadt Danzig hat, ſo führte er u. a. aus, in ihrer 
Geſchichte bereits zahlreiche Stürme, nicht nur politiſcher, ſondern 
auch wirtſchaftlicher Art überſtanden. Durch die Loslöſung aus dem 
Gefüge des Deutſchen Reiches, die Verknüpfung mit dem polniſchen 
Wirtſchaftsgebiet, die damit verbundene Stellung als Freie Stadt 
haben Verhältniſſe geſchaffen, wie ſie in ihrer ganzen Kompliziert⸗ 
heit auf der ganzen Welt wohl einmalig daſtehen. Wie das Deutſche 
Reich ſo hat auch Danzigs Wirtſchaft die Inflation durchmachen 
müſſen. An ihrem Ende entſtand der Danziger Gulden, für die 
Danziger Wirtſchaft ein Inbegriff neuen Strebens. Der zweite 
ſchwere Schlag, den Danzigs Wirtſchaft zu ertragen hatte, war der 
Sturz der polniſchen Währung, der Danzig einen Verluſt von rund 
30 Millionen Gulden brachte. Fabriken ſchloſſen ihre Tore oder 
ſahen ſich gezwungen, Filialen im Nachbarlande Polen zu er⸗ 
öffnen. Schon damals waren es Männer der Danziger Wirtſchaft, 
die an die ſeinerzeitige Regierung herantraten mit dem Bemerken, 
daß in Danzig und Polen, die durch Zollunion zu einem einheit⸗ 


lichen Wirtſchaftsgebiet zuſammengeſchloſſen ſind, nicht zwei ver⸗ 
ſchiedene Währungsſyſteme nebeneinander beſtehen dürften. Schon 


damals alſo erkannten Danziger Wirtſchaftler die Schwierkgkeiten. 
die ſich auf den hohen Kurs des Gulden für die Danziger Wirtſchaft 
ergaben; und das zu einer Zeit, in der Danzig jährlich viele Mil⸗ 
lionen infolge einer günſtigen Konjunktur in die Zollkaſſen und 
damit in den Danziger Staatsſäckel floſſen. 

Als dann die günſtige Konjunktur zu Ende war, jtand man plötz⸗ 
lich vor der brennenden Frage der Geldbeſchaffung und es begann 
die Zeit, in der in verantwortungsloſem Leichtſinn Kredite über 
Kredite in den Freiſtaat hineingepumpt wurden und in der eine 
Finanzquelle des Staates nach der anderen verpfändet werden 
mußte. Über 70 Millionen Gulden wurden ſo vertan, ohne daß 
heute auch nur irgendwo zu erſehen wäre wo dieſe Summen ge— 
blieben ſind. 

Eine inzwiſchen immer weiter fortſchreitende Verſchlech⸗ 
terung der Wirtſchaftslage hatte zahlreiche Länder zu 
einer Devalvation veranlaßt, und das große Wettrennen nach der 
niedrigiten Währung begann. 


Danzig ſah ſich plötzlich als Währungsinſel inmitten 
einer Anzahl von Ländern, die bereits eine Abwertung 
ihrer Währungen vorgenommen hatten. 


Unter dieſen Umſtänden mußte der Senat — ſchweren Herzens 
und nach langer eingehender Prüfung der Sachlage — ſich dazu 
entſchließen, eine Neubewertung der Danziger Währung vorzu⸗ 
nehmen. Eine Einführung des Zloty in der Freien Stadt Danzig 
kam nicht in Frage. Senator Huth fuhr dann fort: Die National⸗ 
ſozialiſtiſche Regierung hat nicht leichtfertig der Danziger Bevöl⸗ 
kerung derartige Opfer auferlegt. „Ich muß Sie bitten, zu berück⸗ 
ſichtigen, daß dieſer Schritt erfolgte im Kampf um die Deutſch⸗ 
erhaltung unſerer Freien Stadt Danzig. Wie das alte Rom trotz 
eines Cannae über den karthagiſchen Händlergeiſt triumphierte, jo 
wird auch Danzig nach dieſem vielleicht ſchwerſten Schlag, den es in 
der Geſchichte ſeiner Exiſtenz als Freie Stadt erlitt, ſich als Sie⸗ 


ger behaupten, wenn Sie, meine Herren von der Danziger Wirt- 
ſchaft mit dazu beitragen, durch raſtloſe Arbeit im Geiſte der Vorks⸗ 
gemeinſchaft und mit ungebrochenem Mute weiter an die Arbeit 


gehen.“ 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig. Gerſte ſchwach, Hafer ſtetig. Transaktionen 


zu anderen Bedingungenn˖n 3 5 
Roggen - 80 to | Speilefartoffel — .o |. Safer 55 
Weizen 991 to Tabrikkartoff. — to] Peluſchken — 10 
Mahlgerſte — 0 Saatkartoffe!l 0 Lein⸗u.Rapskuch.⸗ 
a) Braugerſte — to | blauer Mohn — to] Schrot — 0 
) Einhelts⸗. 200 weißer Mohn — to] Rübien — to 
ec) Sammel». — to Netzeheu — to] Gemenge — to 
Roggenmehl! 32 to Rotklee to] Lupinen 8 
Weizenmeh!l 95 to Gerſtenkleie — to Raps — to 
Biltoriaerbien 4610 Seradeſla 5to | Miden to 
FTolger⸗Erbſen — to, Trockenſchnitze —to | Gelbe Lupinen — to 
Erbien —to | Senf —t Timothee — 10 
Angoentieie 43% | KRartofielflod. — ro | Weißklee — 10 
izenkleie 20:0 Roggenſtroh — to! Sämereien — to 


Geſamtangebor 1461 to, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
14. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Roggen r a a En 2 24408 
Meizen ID TO Na er ea ar ae se ; 16.00 
BT ee De LEE 5 las 16.15 
SED T 16.25 
Hafer HFC 15.15 
e © 0, Ba Dana BARZO 

9 Richtpreiſe: 

Weizen 16.00 — 16.25 Teluihten . . . 33.00— 35.00 

Roggen .. 14.50 — 14.75 | Biltoriaerbien 28.00 — 34.00 

n A 19.50 — 20.00 | Folgererbien . . 28.00—30.00 

Einheitsgerſte . 16.75—17.25 Klee, gelb, 

Sammelgerſte 15.75 — 16.50 in Schalen —.— 
afer . . 14.75—15.25 Tymothee 60 0070.00 
oggenmehl (65 %). 20.75 21.75 Enal. Raygras 90.00 100.00 

Weizenmehl (65 % ). 24.00 — 24.50 Speiſe kartoffeln 2.20 2.40 

e . 11.25—11.75 Fabrikkartoff. p. g/ —.— 

Weizenkleie, mittelg. 10.75— 11.25 Wefſzenſtroh, ſoſe 3.25—3.45 

8 (grob) . 11.50 — 12.00 Weizenitrob, gepr. 3.85—4.05 

Gerſtenkteie . . 10.25-11.50 Roggenſtroh lofe . 3.50—3.75 

Winterraps eg Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.25 

Rübſen . 33.50 — 37.00 Haferſtroh. loſe . 4.00—4.25 

Leiniamen . . . . 44.00-47.00 | Haferitroh. gepreßt 4.50—4 75 

Blauer Mohn . 34.00—37.00 SHerſtenſtroh, loſe . 2.70—-3.20 

gelbe Lupinen . 1150—12.00 | Geritenitrob, gepr. 3.60 --3.80 

blaue Lupinen 10.00—10.50 | Heu. lole. ... 7.25—7.75 

Geradella . . . „13.00-15.00 Seu. gepreßt. . 775-853 

roter Klee, roh 130.00—140.00 Netzeheu, loſe. . 85-875 

weißer Klee 80.00 11000 Netzeheu, gepreßt 8.75 —9.25 

Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leinkuchen 18.75 19.00 

Klee, gelb Ravpskuchen 12.75—13.00 
ohne Schalen 70.00-80.00 [Sonnen dlumen⸗ 

Senf 135.00 —39.00 kuchen 42-43% 19.25—19.75 

Sommerwicke . . 31.00-33.00 | Sofaſchrot . 19.00—19.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedin ungen: 
— 787 i, Weizen 675 to, Gerſte 45 10. Hafer 60 to, Roggen⸗ 
mehl 123,8 to, Weizenmehl 172,1 10, Kartoffelmehl — to, Noggen eie 
23,5 to, Weizenkleie 35 to, Gerſtenkleie — to, Viktorigerbſen 2,50 to, 
#olgexerbien — to, Wide — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
5t0, gelbe Lupinen 15 to, Futterlupinen — to, Sämereien 0,5 to, 
Leinkuchen 15 to, Rapskuchen — to, kuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen 1 to, Speiſekartoffeln 15 to, Senf 3,25 to, Rotklee 
— to, Mais 0.5 to, blauer Mohn — 10, Setzkartoffeln — to, Fabrik⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Seradella 2 to. Stroh — to, 
Weißklee — to, Gelbklee — to, Schwedenklee — to, Tymothee — to. 


„ Poſener Butterpreife vom 14. Mai Ggeſtgeſetzt durch die 
Firmen. Molkerei⸗ Zentrale, Zwigzet Goſpodarczy Speldzielni 
Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualität 2,25, Zloty pro Kg. ab 
Verladeſtation 2. Qualität 2,10, 3 Qualität 2.00. Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität 2.40 Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen 2 Qualität 2.2). Kleinverkaufspreis: I. Qualität 2,80, 
2. Qualität 2.60, 3. Qualität 2.40 Zloty pro Kg. 


Butternotierungen. Warſchau, den 14. Mai. Großhandels- 


preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel» 


butter in Einzelpackung 2,40, ohne Packung 2,30, Deſſertbutter 2,00, 
geſalzene Moltereibutter 1.90, Landbutter 1,60, = Kleinhandel 
werden 10—15%, Auſſchlag berechnet. Tendenz: ſchwach. 


— — . ——— • äUüä —jꝓ—ͤ 


Im Anſchluß an die Rede Vizepräſident Huths ergriff Preis- 
prüfungskommiſſar Senator v. Wnuck das Wort zu folgenden 
Ausführungen: 

Die allgemeinen Richtlinien der Preisprüfungsſtelle des Senats 
gehen dahin, daß die notwendigſte Lebenshaltung der Bevölkerung 
nicht einer ungerechtfertigten Preisſteigerung unterworfen wird. 
Desgleichen, daß die notwendigen für das Inland arbeitenden In⸗ 
duſtrien, das Gewerbe und Handwerk, wie z. B. das Baugewerbe 
lebensfähig bleiben. Es iſt eine Unmöglichkeit und wird vom 
Staatskommiſſar für Preisprüfung nie zugelaſſen werden, daß Hans 
desgeſchäfte der notwendigſten Bekleidungsartikel die Anträge, die 
dahin gehen, auf die Einkaufspreiſe 50 bis 90 Prozent Handlungs⸗ 
unkoſten bzw. Verdienſt zuzuſchlagen, genehmigt werden. Ebenſo 
wie die konſumierende Bevölkerung bei gleichem Einkommen er⸗ 
hühte Ausgaben zu tragen hat, muß die Einkommensſpanne der be⸗ 
treffenden Unternehmer, Fabriken, Groß⸗ und Kleinhändler, eine 
in Gulden ausgedrückt gleiche bleiben, als ſie vorher war und in 
den Fällen, wo dieſelbe früher unberechtigt hoch war, jetzt auf ein 
normales Maß heruntergehen. ® 

Handelskammerpräſident Schnee führte folgendes aus: 

Die Neubewertung des Gulden hat der Danziger Wirtſchaft. 
ſoweit ſie ins Ausland liefert oder fürs Ausland arbeitet, eine der 
wichtigſten Vorausſetzungen für eine erweiterte Betätigungsmög⸗ 
lichkeit geſchaffen, eine Herabſetzung der Generalunkoſten. Um 
dieſe Chance nicht durch unüberlegte Preisſteigerungen zu gefähr⸗ 
den, hat der Senat die Preisgeſtaltung auf dem Inlandsmarkt ſo⸗ 
gleich feſt in die Hand genommen und einen Staatskommiſſar für 
Preisüberwachung eingeſetzt. 


Es iſt dringend erforderlich, daß für alle Waren künftig 
die Bruttoverdienſtſpanne möglichſt geſtellt wird. 


Hierfür mit Sorge zu tragen, den Senat bei der Preisüberwachung 
zu unterſtützen und gleichzeitig der Wirtſchaft bei der Anpaſſung 
an die veränderte Lage mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen, wird 
in der nächſten Zeit eine der wichtigſten Aufgaben der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer ſein. 

Die Kammer iſt zu dieſer Aufgabe um ſo mehr berufen, als ſie 
einerſeits mit den Danziger Behörden, andererſeits mit der Dan- 
ziger Kaufmannſchoft in engſter Fühlung ſteht. In den nächſten 
Tagen wird ein „Beirat der Kammer“ errichtet werden, in 
den erfahrene Danziger Kaufleute aus den wichtiaſten Wirtſchafts⸗ 
zweigen berufen und vom Senat zu „Wirtſchaftsräten“ ernannt 
werden. Ihnen wird Gelegenheit gegeben werden, neben Ver⸗ 
tretern der Landwirtſchaft und des Handwerks in wichtigſten Wirt⸗ 
ſchaftsfragen die Intereſſen von Danzigs Handel, Induſtrie und 
Verkehr zu vertreten. 

Die Verbindung mit den kaufmänniſchen Betrieben wird durch 
die bereits begonnene Errichtung von Fachkommiſſionen für jede 
Branche der Danziger Wirtſchaft ſichergeſtellt. In ihnen kann jede 
Branche durch gewährte Fachleute ihre Sorgen und Nöte zur 
Sprache bringen und Vorſchläge unterbreiten, die dann von der 
Kammer bei den entſprechenden behördlichen Stellen vertreten 
werden. 


Einheitliche Organiſiernug der geſamten polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaft. In der letzten außerordentlichen Tagung des Vorſtandes 
des Verbandes der Landwirtſchaftskammern und landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen in Polen wurde beſchloſſen, eine einheitliche 
Organiſation der geſamten Landwirtſchaft mit allen ihren Zweigen 
zu gründen. Wie es den Anſchein bat, ſchmebee den Antrabſtellern 
das deutſche Vorbild des Reichsnährſtandes vor Augen, denn die 
neue Organiſation ſoll, wie es in der Begründung beißt, nicht nur 
die Agrarpolitik Polens beeinfluſſen und die wirtſchaftliche Förde⸗ 
rung der Landwirtſchaft zum Ziele haben, ſondern auch die ge⸗ 
ſamte Landbevölkerung in kultureller Beziehung fördern und über 
alle Teilgebietsintereſſen hinaus zu einer Gemeinſchaft umbilden. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Viehmarkt vom 14. Mai. (Amtlicher Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
Auftrieb: 670 Rinder (darunter 85 Ochſen. 190 Bullen, 395 Kühe. 
Färſen. — Junavieh), 840 Kälber 90 Schafe, 1950 Schweine: 
zuſammen 3550 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiihige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew. nicht angeſv. 54— 58. vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 4852, junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete 42-46, mäßig genährte junge, aut genährte 
ältere 30—36. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 50—54. vollfleiſch. jüngere 44—48, mäßig aenährte jüngere 
und gut genährte ältere 38—42. mäßig genährte 3034. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht 
gewicht 5056, Maſtkühe 44-48, gut genährte 28-30 mäßig 
genähre 18—20. 

Färien: vollfleiſchige, ausgemäſtete 54—58. Maſtfärſen 48-52, 
gut genährte 42—46, mäßig genährte 90-36. 

Jungvieh: aut genährtes 30— 86. mäßig genährtes 26-28. 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 58—66. Maſtkälber 4854. 
gut genährte 40—46, mäßig genährte 3238. 

„Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 50—60, ge⸗ 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterichafe 44—48 aut genährte 
—.— alte Mutterſchafe —.—. 

Schweine: gemäſtete 120—150 ke Lebendgewicht 60—62. 0 0 
von 100—120 kr Lebendgewicht 56—58, vollfl. von 80— 100 kg Lebend⸗ 
gewicht 52—54, fleiſchige Schweine von mehr als 80 kg Lebend⸗ 
gewicht 46-50. Sauen und ſpäte Kaſtrate 46—52, Bacon⸗Schweine 


Marktverlauf: ruhig. 


Danziger Schlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 14. Mai, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 


„ Ochſen: Gemäſtete böchſten Schlachtwertes, jüngere ——, 
ältere —.— ſonſtige vollfleiſchige, üngere —.—, fleiſchige —,—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 32-34, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 27—31, fleischige 25—27. 
Kühe: Jüngere vollfleiichige, höchften Schlahtwerts 2649, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 22—25, fleiſchige 18—21, 
gering genährte 10-15. Färſen Kalbinnen: Vollfleiſchige, 
ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 32—35, vollfleiſchige 27—81, 
fleiſchige — . Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 7 
Kälber: Doypellender beiter Malt —.—, beite Mait- u. Saug« 
kälber 40—45. mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 34—35, geringe Kälber 
10—15. afe: Maſtlämmer und junge Maithammel, 
Stallmaſt —.—, mittlere Maftlämmer, ältere Maſthammel und 
aut genährte Schafe ——, fleiihiges Schafvieh —.— gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh —.— Schweine: Fettſchweine über 300 Pfd. 
Lebendgew. 41—43. vollfleſſch. Schweine von ca. 24000 Bid, 
Lebendgew. 38—40, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 Pfd. 
Lebendgewicht 36—38, vollfleiſchige Schweine von ca. 150-200 Bid, 
Lebendgewicht ) 32, fleiih.Schweine von ca.120— 160 Bid. Lebend- 
nn pr fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht — —. 
auen 28—35. 5 g 

Bacon⸗Schweine — je Zentner, Vertragsſchweine —, 2 

Auftrieb: 3 Ochien, 106 Bullen, 26 Färſen 64 Kühe: zuſammen 
199 Rinder, 151 Kälber, 21 Schafe, 1471 Schweine, 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 

Außerdem wurden in der Woche noch auiaetrieben: — Ochſen 
14 Bullen, 17 Kühe, 6 Färſen, 20 Kälber, 11 Schafe, 447 Schweine, 
456 Bacons. 5 

Anmeldung für Rinder und Schweine: Mittwoch, vorm 10 Uhr. 

Außerhalb des Markttages werden keine Rinder zugelaſſen. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


in Zloty 


Die Stallpreiſe verringern lich entſprechend. 


„ Warſchauer Viehmarkt vom 14. Mai. Die Notterungen 
für Hornpieh und Schweine betrug für 00 he Lebendgewicht 
loco Warichau in Zloty: junge fleichige Ochien 58—60 zunge Maſt⸗ 
gchſen 7415 ältere, ſette Ochſen 32—55 ältere gefütterte Ochſen 42—50; 
fleiihige Kühe 45—52: abgemoltene Kühe ſeden Alters ——: ſunge 
fleiſchige Bullen —.—; fleischige Kälber —.—, junge, ſchwach ge⸗ 
nährte Kälber —,—: kongreßuo niſche Kilber ——; junge Schaf⸗ 
böcke und Mutterſchafe —,—; Speckſchweine von über 150 kg 61—68, 
Re kg 55—61, fleiſchige Schweine von 110 kg 48—53, 
un er 
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